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F ü r die Monate M a i n n d J n u i 
I W W  kostet die „T ho rue r Presse" m it 
dem Jllustrirten Sonntagsblatt i» den Aus­
gabestellen und durch die Post bezogen 1 M ark, 
fre i ins Haus 1,35 M ark.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen nnd w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
_____  Kathariueustr. 1.

Französische Treibereien.
Die französische Presse hat gegenwärtig 

wenig Anlaß nnd Lust, sich m it der Stellung 
des eigenen Landes im Konzert der Mächte 
zu beschäftigen. Die auswärtige P o litik  
Frankreichs ist lahmgelegt nnd w ird  es 
bleibe» bis nach Schluß der Weltausstellung 
I n  P a ris  herrscht nur ein Gedanke, alles 
muß zurückstehen hinter dem Bemühen, das 
große Völkerfest so glänzend nnd Vortheil 
haft wie möglich zu gestalte». I n  der Po­
litik  ist die Paro le : Vorsicht, nur keine
Verstimmungen und Verwickelungen nach 
außen, die den Zustrom der Fremden aus 
aller Herren Länder beeinträchtige» könnten! 
Aber ganz müßig können die B lä tte r in 
auswärtigen Angelegenheiten doch nicht 
bleiben, nnd wie wäre die Ruhepause der 
französischen Po litik  besser ansznsüllen als 
durch Versuche, den französischen Hoffnungen 
m it der Aussicht auf den Zerfall des Drei 
bundes zu schmeicheln und bei den Verbün­
deten des deutsche» Reiches M ißtrauen zn 
erregen?

ES ist wirklich rührend, zu sehen, was in 
dieser Beziehung alles von der französischen 
Presse,von» würdigen,Temps" und dem frivolen 
„F ig a ro ' an bis zum niedrigsten Na­
tionalistenblatt, geleistet w ird. Nach der 
österreichischen Seite hin kehrt immer die 
Behauptung wieder, daß das deutsche Reich 
aus den Zerfall des Donanreiches und auf 
die Einverleibung der deutschen Kronländer 
speknlire, nnd selbst ernstere B lä tte r hatte» 
die Unverschämtheit, zu behaupten, Kaiser 
Franz Josef komme in der Rolle eines V a­
sallen »ach Berlin . I n  Oesterreich-Ungarn 
selbst finden diese plumpen Verhetzungsver- 
sncheniur bei den Czecheu ein Echo.

Nach der italienischen Seite hin werden 
die agrarischen Wünsche in Deutschland

Die goldenen Spitzen.
Roman von G. von le  F o r t .

—--------------- (Nachdruck verboten.)

l44. Fortsetzung.)
Da zog über seine scheinbar plötzlich ge­

alterten Züge ein tiefer Schatten, m it 
hartem Tone fragte er:

„Und warum hast Du uns das alles ge­
than ? Warum m it ihm gespielt und ihn zu 
Grunde gerichtet? Warum meine Liebe ver­
rathen, mein Vertrauen getäuscht— warum? 
So sprich,« herrschte er sie an, indem er sie 
"'deuschaftlich schüttelte.

brach sie zusammen, schttldbe-
ttebte mlk N'"dbew..ßt wimmerte sie und  ̂ ^ „,,^?°''der Stimme:

A n tw o rt!"  —

.uchi7L...L »L
Denier Seele blicken, dessen Liefe mir uner­
meßlich erscheint! —  Ich w ill wissen,
Warum Dn Verbrechen nicht gescheut, D», 
der ich vertraut, wie keinem Menschen sonst
anf Erden !* .

Ein Beben rüttelte ihren N'ngen Leib. 
S ie rang die Hände und beschwor ihn „och 
einmal, sie der Antwort, der Beichte zu ent­
heben; denn sie wußte, sie kämpfte »m ih r 
Lebe».

Da richtete er sich zur vollen Höhe auf, 
kalt ruhte sei» Auge auf ihr, sein volles 
M ißtrauen war erwacht. Fürchterliches mußte 
sie zu verbergen haben, daß sie die Wahrheit 
so scheuen mußte.

„N e in !«  schleuderte er ih r entgegen. 
„Rein, Du sollst beichten ! Ich w ill nicht länger 
der Spielball Deiner Laune sei»! Was

weidlich dahin ausgebeutet, daß sie den Ab­
schluß von Handelsverträgen m it Ländern 
erschweren, die wie Ita lie n  hauptsächlich 
Naturprodukte ausführen. Neuerdings w ird 
den Ita lienern  noch einzureden versucht, daß 
ih r Königshaus bei den Einladungen des 
deutschen Kaisers znm Feste der Groß- 
sährigkeit des Kronprinzen Übergängen 
worden sei. Zn Wahrheit hat unser Kaiser 
überhaupt keine Einladungen ergehe» lassen. 
Kaiser Franz Josef kommt aus eigenstem 
Entschlüsse, ebenso ist anznnehmen, daß 
neben deutschen Fürstlichkeiten ei» eng­
lischer P rinz der Feier unaufgefordert bei­
wohnen werde. W ill auch ei» Vertreter 
des befreundeten italienischen Königshanses 
daran theilnehmen, so w ird  er jedenfalls 
herzlich willkommen sein.

Unsere französischen Nachbarn leben 
gern in Illusionen, und diese gar, daß der 
Dreibund zerfallen nnd Deutschland isolirt 
werde, sind ihnen Herzensbedürfniß. Der 
Werth solcher Treibereien fü r uns aber 
liegt darin, daß w ir  uns durch angebliche 
deutsch-französische Annäherungen nicht 
täusche» lassen und unsere Po litik  immer 
wieder anf die Gefahr einer französischen 
Revanche einrichten.

PoMWr TageSMn.
Wie dem „B erliner Lokalanzeiger* aus 

W i e n  gemeldet w ird, soll am 18. August, 
dem 70. Geburtstage Franz Josess, Kaiser 
W ilhelm den verbündeten Monarchen in 
Wien oder Jschl persönlich beglückwünschen 
wollen. Demselben B latte zufolge soll auch 
der Zar im J u li den österreichischen Kaiser 
besuchen.

Ueber den Sprachengesetzentwnrf des 
M inisteriums Körber macht das P r ä g e r  
Czechenblatt „Narodni Listy« nach einem 
Telegramm der „Bolksztg.« folgende An­
gaben: Durch den Entwurf w ird  ein ge­
schlossenes deutsches Sprachgebiet geschaffen, 
aus welchem die czechische Spräche äs juro 
ausgeschieden w ird. Die innere czechische 
Amtssprache ist nur in sehr beschränktem 
Maße zuerkannt. Der Verkehr m it den 
Zentralämtern, den M ilitärbehörden rc. muß 
deutsch geführt werden.

E in Postblindniß m it D e u t s c h l a n d  
strebt man jetzt in H o l l a n d  an. „Zweifel

dann folgt — ob ein Vergeben, ob ewiges 
Verdammen — ich weiß es nicht.« endete er 
tief ernst.

Da schnellte sie von den Knieen empor 
nnd stand vor ihm m it funkelnden Augen. 
Rasch hob und senkte sich ihre Brust. Ih re  
ganze nngebändigte Leidenschaft hatte De­
muth nnd Rene verjag t; sie stand vor ihrem 
Manne wie einst, wo schon einmal ihre 
Zügellosigkeit ihn beinahe nm den Verstand 
gebracht hatte.

E r war entsetzt zurückgewichen. Seine 
Hand stützte sich schwer anf den Tisch, 
während er sie entgeistert anstarrte; nie 
schöner meinte er sie gesehen zu haben, wie 
im Moment, da ihre wilde, künstlich ge 
bändigte Leidenschaft wie ein S trom  znm 
Durchbruch kam. Alles sprudelte sie hervor, 
was im Grnnde ihrer Seele geschlummert 
nnd gegährt.

E r hörte, wie sie in heißem Begehren 
schon von jener Stunde an, da er sie an sein 
Herz genommen, da er sie aus Elend »nd 
Schmach erlöst, sich aufgezehrt habe, dürstend 
nach des Lebens glänzende» Gütern. Wie 
sie ihre heiße Liebe geopfert, sich ihm z» 
eigen gegeben, fü r den sie wie fü r einen Vater 
empfunden, der ih r aber zu den goldenen 
Bergen verholst«, nach denen ih r Herz ge­
fiebert nnd ihre Sinne gelechzt — doch ge­
liebt m it heißer Fläneniieke habe sie allein 
den dort still Schlummernden.

„Und doch hast Dn ihn z« Grnnde ge­
richtet — o grauenhaft!« kam es ans 
seinem zuckenden Munde.

Konnt' ich denn anders,* rief sie, alles 
vergessend. „S o llt' ich ewig im Schatten
bleiben, ewig das Verlangen nach Reichthum Glücke, das «nbewnßt durch ihre Seele zog ?

los«, so schließt die „Deutsche Wochenschrift in 
den Niederlanden« ihre diesbezügliche D ar­
legung, „würde die Gründung eines deutsch- 
niederländischen Postvereins gerade im 
gegenwärtigen Augenblick, wo beide Völker 
sich mehr denn jemals näher getreten sind, 
als sichtbarer Ausdruck dieser engeren 
Freundschaft in weiten Kreisen freudig be­
grüßt werden.*

Unter M itw irkung dortiger russischer 
Handelshäuser wurde am Freitag in P a r i s  
eine russische Handelskammer errichtet. Der 
Botschafter Fürst Urnssow, der Konsnl Kartzow 
nnd der Finanzageut Raffalowitsch wurde» 
zu Ehrenmitgliedern ernannt.

Wie der „Frankfurter Zeitung« K o u -

sammenhange m it dieser Reise die Pariser 
Weltausstellung besuchen werden.

Die Benlenpest macht in M a n i l a  
Fortschritte. I n  der vergangenen Woche 
starben 14 Personen.

Der j  a p a n ische  Thronfolger ist im 
H a a g  eingetroffen nnd wurde gestern von 
der Königin Withelmine empfangen.

Die c h i n e s i s c h e  Sekte der „Boxers« 
hat sich neue Schandthaten zu schulden 
kommen lassen. Nach in Tientsin einge- 
trofstnen Nachrichten haben die Boxers in 
der Nähe von Pastiiigfu eine große Anzahl 
katholischer Chinesen niedergemetzelt. Das 
w ird  der Pekinger Regierung theuer zu 
stehe» kommen.__________________________

st a n t  i u o p e l, 23. A p ril, telegraphirt 
w ird, hat an Bord eines bei B e irn t sta- 
tionirten türkischen Torpedoboots auf der 
Nhede eine Explosion stattgefunden. Das 
Boot sank, 2 Offiziere, 8 Unteroffiziere und 
der größte Theil der Mannschaft, sowie 
mehrere a» Bord befindliche Veiruter No­
tabel» wurden dnrch die Explosion ge 
tödtet.

Zu den a m e r i k a n i s  ch-t ü r k i s c h e n  
Differenzen meldet die Londoner „M orn ing  
Post« ans Washington, der dortige türkische 
Gesandte habe am Sonnabend wieder eine 
lange Besprechung m it dem Staatssekretär 
Hah gehabt. Wie verlautet, wurde eine 
Verständigung erzielt; die Türkei werde 
einwilligen, die amerikanischen Forderungen 
zu begleichen, ohne weitere Schwierigkeiten 
zu bereiten. Der türkische Gesandte suchte 
Hays Zustimmung zu der ratenweisen 
Zahlung der geforderten 100 000 Doll. 
nach. Hah hat hierauf noch keine bestimmte 
A ntw ort ertheilt. — Außer der armenische» 
Entschädigungsfrage schwebt »och eine 
weitere Differenz. Die Gesandtschaft der 
Vereinigten Staaten in Koustantiuopel über­
reichte nämlich in den letzten Tagen der 
Pforte einen sehr energischen Protest gegen 
das Verbot der E infuhr amerikanischen 
Schweinefleisches

Der Khedive von E g y P t e n  w ird  sich, 
begleitet von seinem Bruder Mehemed A li, 
am 18. Jun i, wie die „Nationalzeitnng« von 
unterrichteter Seite erfährt, nach England 
begeben. Zugleich w ird  angenommen, daß 
der Khedive und dessen Bruder im Zu-

ungestillt hegen! Im m er von den Verhält­
nissen beherrscht werde», statt sie nach meinem 
Gefallen zu modeln! Nein, genießen w o llt' 
ich, unabhängig sein wie die Reichen und 
mich dafür rächen, daß trotz Schönheit und 
Jugend ich dem Traume meiner Liebe ent 
sage» mußte! Glaube m ir, die Strafe war 
groß genug fü r das, was ich U lli angethan, 
wenn ich in Deinem Arme —

„H a lt ein!« schrie er sie an und fiel 
schwer auf das Söpha, vor dem er gestanden.

Da flog sie auf ihn zu, w arf sich über 
ihn, rief seinen Namen, bat und beschwor ihn, 
z« erwachen.

Leblos lag er vor ihr, dein sie den Todes­
stoß gegeben.

Noch einmal rüttelte sie ihn m it beide» 
Händen, versuchte, seine Augen zu öffnen, 
alles vergebliches Mühe».

Da sprang sie anf und floh wie von 
Furien gehetzt ans dem Zimmer.

Keiner hatte sie mehr gesehen, keiner ste 
vermißt, die spurlos verschwunden war.

Es war an einem wundervollen W inter­
abend ; fast wann war die Luft. Der Mond 
stand klar am Himmel und beleuchtete das 
Hänsermeer der Großstadt.

Hell prasselte das Feuer im Kamin. Auf 
den, Tisch, inmitten des Zimmers, stand eine 
hohe Lampe, deren Schein, durch einen 
seinen Spitzenschleier gedämpft, das Gemach 
gerade soviel erhellte, um es angenehm beim 
Plaudern zu habe».

Eise lehnte am Fenster und blickte hinaus 
in den Abend. Ein leiser Senfzer hob ihre 
Brust —  war's stilles Sehnen nach eigenem

Deutsches Reich.
B e rlin . 23. A p ril >900.

—  Se. Majestät der Kaiser ist nach 
Meldung ans Dresden heute Abend */,8 
Uhr nach herzlicher Verabschiedung von der 
königlichen Familie von der Haltestelle 
Strehle» »ach Schlitz abgereist.

—  Bei der Kaiserin Friedrich anf Schloß 
Friedrichshof bei Cronberg wurde am 
Sonntag der Geburtstag der jüngsten 
Tochter derselben, Prinzessin Margarethe, 
Gemahlin des Prinzen Friedrich K a rl von 
Hessen, gefeiert. P rinz nnd Prinzessin 
Heinrich hatten sich aus diesem Anlatz aus 
Kiel nach Friedrichshos begeben. Am M on­
tag Vorm ittag sind Prinz und Prinzessin 
Heinrich aus Cronberg wieder nach Kiel 
gereist.

— Auch der Grotzherzog von Baden nnd 
der Kronprinz von Ita lie n  werden zur Groß- 
jährigkeitserklärung des deutschen Kronprinzen 
nach B erlin  kommen.

— Der Kaiser hat bestimmt, daß für 
den verstorbenen General der Kavallerie von 
Nosenberg nicht nur die Offiziere des Hn- 
saren-Negiments von Zietcn (Brandenburg.) 
N r. 3, bei dem der General L la «nits ge­
standen, sondern sämmtliche Offiziere der Ka­
vallerie drei Tage lang F lo r um den linken 
Arm anzulegen haben.

—  Am 5. M a i w ird  in Berlin  die Groß- 
jährigkeitserklärung des Kronprinzen er­
folgen. Ans diesem Anlaß hat der Kaiser 
angeordnet, daß sämmtliche in der Heimat 
befindlichen Kriegsschiffe der deutschen Ma«

Sie war der gute Engel im Hanse, der 
Onkel und M u tte r fürsorgend umgab und 
die mancherlei Härten ausglich, welche sich 
m it den Jahren zwischen die alternden Ge­
schwister geschoben.

Die Klingel ertönte in schrillem Anschlage. 
M an hörte leise Stimmen. Die Thür that 
sich auf, das Mädchen tra t ein nnd rief Elfe 
hinaus anf den Korridor.

Draußen stand wartend ein ih r völlig un­
bekannter Mann. I n  sehr abgenutzter 
Kleidung verfehlte er nicht einen geradezu 
verkommenen Eindruck zn machen, was Elfe 
veranlaßte, stehen zu bleiben und fragend zn 
ihm aufzuschauen. . ,  . ,

Rasch tra t er auf sie zn, entnahm «einer 
Rocktasche ein weißes B la tt nnd sagte in ge- 
dämpften, Tone: „Lesen S ie!«

Mechanisch nahm sie es und la s :
„Eine Sterbende ru ft D ich! Komm um 

GottesBarmherzigkeit zu einerBerzweifelnden.
Selma."

A ls ob ein elektrischer Schlag sie ge­
troffen, fuhr sie zurück, wehrte m it den 
Händen wie ab von sich nnd sah verstört den 
Ueberbringer an, der flüsternd, aber be­
schwörend heransstieß:

„Begleiten Sie mich, bitte, gnädiges 
Fräulein. Ich muß eilen, damit sie nicht 
allein ist nnd wie ein Thier verendet -  sie 
hat nicht mehr lange Zeit znm Athmen -  
werden Sie m it m ir kommen?« drängte er 
die Bestürzte.

Sie hatte die Hand aufs Herz gepreßt 
und rang m it sich selber. Alles in  ih r 
sträubte sich, m it jener zusammen zu treffen, 
die das bitterste Leid ihres Lebens über sie 
gebracht.



rme über die Toppen zu flaggen und m ittags 
12 U h r einen Ehrensalnt von je 21 Schuß 
abzuseuern haben.

—  D er Reichskanzler Fürst Hohenlohe 
bat sich heute über Nizza nach P a r is  zur 
Ausstellung begeben. Am  3. M a i gedenkt 
er von P a r is  wixder nach B e rlin  zurück­
zureisen.

—  D as neu errichtete 3. bayerische 
Armeekorps ist nach den „M ünch. Neuest. 
Nachr." der 4. Armeeinspektion zugetheilt 
worden. P rin z  Leopold von Bayern, der 
Geueralinspekteur dieser Armeeinspektion, be­
ha lt dadurch uach wie vor das Besichtigungs­
recht über sämmtliche bayerischen Armeekorps.

—  Das Herrenhaus beabsichtigt nach 
der „M agd . Zeitung* am 8. M a i wieder 
zusammenzutreten.

—  Das Gesetz bctr. die Bestrafung der 
Entziehung elektrischer A rb e it ha t unterm  
9. ds. die Sanktion des Kaisers erhalten 
und ist nunmehr amtlich p u b liz ir t worden.

—  Osfiziös w ird  die Nachrrcht der 
.Deutschen Tagesztg.". daß die Regierung 
das F l e i s c h b e s c h a u g e s e t z  zurück­
ziehen wolle, a ls  unrich tig  bezeichnet.

—  D ie  ErösfttttNg des Elbe-Travekauals 
w ird . w ie vom Senatskommissar in der 
Lübecker Bürgerschastssitznng am M ontag 
erklärt wurde, bestimmt M itte  Znn i er­
folgen. D er Kaiser habe sei» Erscheinen zu­
gesagt.

— Wie die halbamtliche „B e rlin e r K o rr."  
m itthe ilt, haben die aus Anlaß des Konitzer 
M ordes in Nachbarorten jener S ta d t vo r­
gekommenen Ausschreitungen gegen S ta a ts ­
bürger jüdischen Glaubens den M in is te r des 
In n e rn  veranlaßt, einen seiner vortragenden 
Räthe, den Geheimen Oberregierungsrath 
Malibach, nach Konitz und Schlochau m it 
der Vollmacht zu entsenden, im  Namen des 
M in is ters  die geeigneten Anordnungen zu 
treffen, insbesondere im  Bedarfsfä lle eine 
Verstärkung der Sicherheilsorgane zu be­
wirken.

—  A u f die Hnldignngsdepesche der 
deutschen Aussteller und der dentschen Kolonie 
in  P a r is  an den Kaiser ist an den Neichs- 
kommissar Richter eine A n tw o rt gelangt, in  
welcher der Kaiser den deutschen A us­
stellern und der dentschen Kolonie seinen 
Dank ansspricht und über die würdige 
V ertre tung der deutschen In te lligenz und 
Arbeitsamkeit m it dem Wunsche eines guten 
Erfolges seiner Freude Ausdruck giebt.

—  Wegen der Entfestiguag von Spandau 
und des Verkaufs von Festnngsländereien 
an die Stadtgemeinde haben jetzt die V e r­
handlungen zwischen dem Kriegsministerium  
und dem M ag is tra t begonnen. Einen be­
trächtlichen T he il des inbetracht kommende» 
Geländes w ird  die M ilitä rv e rw a ltu n g  fü r  
ihre Zwecke zurückbehalten.

—  D ie  M eldung, daß der Regierungsbe­
zirk A rnsbcrg  getheilt werden solle, w ird  
dem entirt; die Negirung denkt nicht daran.

—  D er Sohn des bekannten Kommer- 
zienralhes Becker, früheren Besitzers der 
Bernsteinwerke, Rittergutsbesitzer Becker in  
Hartn ia iinshageu, ist seines Postens als 
Gntsvorsteher im  D iszip linarwege enthoben 
worden.

—  Nach der .Deutschen Tagesztg." be­
schäftigt sich ein Consortinm von Kapitalisten 
dam it, die Cantiuen in  den M ilitärkasernen 
zu pachten.

Leise regte sich ih r  zartes Gewisien in 
diesem stillen Kampfe n»d lag in  Konflikt 
m it ihrem verwundeten Herzen. „S terbend,* 
flüsterte sie, .sterbend —  ich werde kommen,* 
setzte sie wieder gefaßter hinzu.

W as sie eigentlich den beiden A lten da 
drinnen gesagt, sie wußte es nicht. Nach 
wenigen M inu ten  tra t  sie znm Fortgehen 
bereit wieder heraus. S ie  folgte beinahe 
mechanisch dem unbekannten M anne die 
Treppe hinunter, verständigte sich m it ihm, 
bestieg eine Droschke, während er neben dem 
Kutscher Platz »ahm. Klopfenden Herzens 
fuh r sie durch taghell erleuchtete, dann 
düsterere Straßen.

N iem als w a r sie in  diese Gegend ge­
kommen, niemals hatte sie ein Haus wie 
dieses betreten. S teile, ausgetretene Stufen 
führten über die dunstige, stickige Treppe, 
immer höher h inauf, b is znm vierten Stock. 
I h r  Führer machte endlich H a lt, wandte sich 
nach ih r  um, die ihm athemlos von der A n­
strengung gefolgt w ar.

Durch eine niedrige T h ü r traten sie ein. 
Eise blieb am Eingänge stehen, denn sie 
konnte kaum etwas unterscheiden in  dem von 
einer trübe brennenden Lampe nur noth- 
d ü rftig  erhellten Z im m er.

„W ird  sie kommen?* fragte eine matte 
S tim m e. D a sah sie den M ann , der sie her­
geholt, sich an einem armseligen Lager 
niederbeugen. Endlich erblickte sie in  dem 
unsicheren Lichte ein durch Krankheit ent­
stelltes Gesicht, von w irrem  H aa r um rahm t.

(Fortsetzung fo lg t.)

—  D er Saatenstand in  Preußen um die 
M it te  des M on a ts  A p r il  berechtigte nach 
der „Statistischen Korrespondenz*. —  wobei 
N r. 1 eine sehr gute, N r. 2 eine gute, 
N r . 3 eine m ittle re  (durchschnittliche), N r . 4 
eine geringe, N r. 5 eine sehr geringe Ernte 
angiebt —  (im  Vergleich znm A p r il  1899) 
fü r  W interweizen zu der E rw a rtu n g  einer 
Ernte 2.8 (2.4), Winter-spelz 2.4 (2,0), W in te r- 
roggen 3,0 (2.8), Klee 3,1 (2,8) Luzerne 2.8 
(2,75), Wiesen 3,1 (2.8.) W ie bie „S ta ­
tistische Korrespondenz* in  ihren E rläu te­
rungen hinzufügt, ist m it  der Bestellung der 
Aecker zur Sommersaat erst M it te  dieses 
M on a ts  der Anfang gemacht worden. Gegen 
regelmäßig verlaufene frühere Jahre w ird  
deshalb die Einsaat der Sommerung drei, 
in  manchen Gegenden erst v ie r Wochen 
verspätet erfolgen können. Augenblicklich 
sind die Felder durch anhaltenden Regen meist 
noch so durchnäßt, daß sie nicht betreten, ge­
schweige denn beackert werden können. Was 
die einzelnen fü r  den Aprilberich t in Frage 
kommenden Fruchtarten anlangt, so hat der 
Winterweizeu durch Frost und Schnee am 
wenigsten Schaden genommen. Weniger er­
freulich lauten die Nachrichten über den 
W interroggen, von welchem besonders in  den 
schlesischen Berichtsbezirken bereits größere 
Flächen umgepflügt sind und noch größere 
zur Umackernng kommen werden. I n  nahezu 
der H älfte  sämmtlicher Regierungsbezirke 
blieben die nach den Angaben der V e r­
trauensmänner berechneten Noten unter 
M it te l.  D er Staatsdnrchschnitt (3,0 gegen 
2.8 im  Vorjahre) w a r im  gleichen Berichts­
monate nur noch im Jahre 1895 (3,4) un­
günstiger.

Dresden, 23. A p r il. Anläßlich des Ge­
burtstages des Königs fand heute beim 
S taa tsm in is te r von Metzsch eine Soiree 
statt, an welcher die gesammte königliche 
Fam ilie , zahlreiche W ürdenträger, das dip lo­
matische Korps, die S taatsm in ister, die Ge­
n e ra litä t u. a. theilnahmen. Es waren etwa 
700 Einladungen ergangen.

S tu ttg a rt, 23. A p r il.  W ie der „Schwab. 
M e rku r" meldet, findet vom 5. M a i ab 
unter dem P ro tektora t S r .  M ajestät des 
Königs die MarineanSstellnng statt.

Ausland.
P av ia , 21. A p r il.  D ie  M itg lie d e r des 

Kongresses der Anatomischen Gesellschaft be­
suchten heute Nachmittag die Certosa. P ro ­
fessor Waldeyer verlas ein Telegramm des 
Professors F ü rb ringe r, in  welchem dieser 
seinen Dank dafür ausspricht, daß Jena zum 
nächsten Kongreßorte gewählt sei.

Rom, 23. A p r il.  D er Papst empfing 
heute G rä fin  Stephanie Lonyay. E r  w ill  
die Versöhnung zwischen dem König  der 
Belgier und dem Ehepaar Lonyay ver­
m itte ln .

Nom, 24. A p r il.  D er zweite in terna­
tionale Kongreß fü r  christliche Archäologie 
ist heute Nachmittag geschlossen worden. 
D er nächste Kongreß soll in  Karthago statt­
finden.

Der Krieg in Südafrika.
I m  Oranjefre istaat ist jetzt das H auvt- 

iuteresie auf die Vorgänge bei Wepener an 
der Grenze des Basntolandes gerichtet. 
E tw a ein halbes Tausend Engländer Ver­
theidigen diesen G renzort, der eine A r t 
kleines Ladysmith geworden ist, seit nahezu 
drei Wochen gegen die Buren, welche eine 
regelrechte Belagerung von Wepener eröffnet 
haben. Ende voriger Woche haben die 
Engländer ernstliche Schritte zum Entsatz der 
Garnison von Wepener gethan. Von zwei 
Seiten rückten Entsatzkolonnen heran, die 
eine von Süden unter General B rabant, 
die zweite von Westen unter General Rundle. 
Beide Heerestheile find bereits m it den 
Buren handgemein geworden, zu einer E n t­
scheidung scheint es aber noch nirgends ge­
kommen zu sein. D ie Einschließung von 
W 'pener durch die Buren, so meldet 
„Reuters Bureau* am Sonnabend aus 
Maseru, dauert fo rt. D er Feind scheint ent­
schlossen, die Besatzung zu zwingen, sich zu 
ergeben, bevor Ersatz e in tr ifft. Heute früh  
hörte man von Dewetsdorp her schießen. 
E in  Kommando von Wepener begab sich 
heute e ilig  dahin. E in  ernstes Gefecht 
scheint bevorzustehen. —  Am Sonntag ist es 
bei Bnshmannskop zu Kämpfen gekommen, 
deren Ausgang noch ungewiß ist. D as 
„V n reau  R euter* berichtet darüber aus 
Masern vom 22. A p r il  w ie fo lg t: General 
B raban t, der Sonnabend Abend in  Bnsh- 
inannskop eingetroffen w ar, verwickelte heute 
V o rm itta g  die Buren in  ein Gefecht. Bei 
Abgang dieser M eldung dauerte das Ge- 
schühsener bereits mehrere Stunden an. 
Oberst Dalgety meldet: „ I n  Wepener geht 
alles gut. D ie Buren haben gestern über 
300 Geschosse in  die S ta d t geworfen, ohne 
großen Schaden anzurichten. D er Feind er­
l i t t  beträchtliche Verluste. —  Auch m it der 
westlichen englischen Eutsatzkolonne hat am

F re ita g  bei Dewetsdorp 
der Buren stattgefunden. Am  Sonntag ver­
suchten nach einer Reutermeldung die Buren, 
den rechten F lüge l Rundle 's zn umgehen; 
die Bewegung wurde von der Aeomanry 
und der berittenen In fa n te rie  beobachtet. 
D ie britischen Kanonen trieben den Feind 
zurück. V ie le  Buren gehen nach dem Süden 
ab. - -  D ie Verschwommenheit und Unklar­
heit dieser Nachrichten läßt bei der bekannten 
A r t  der englischen Kriegsberichterstattung 
den Schluß ziehen, daß es den Engländern 
bei Dewetsdorp nicht znm Besten geht. — 
Von Interesse ist eine M eldung aus dem 
Burenlager über die Kämpfe bei Dewets­
dorp, wodurch die Verm uthung bestätigt 
w ird , daß die Engländer schlecht abgeschnitten 
haben. D as „Renter'sche Bureau* nieldet 
vom 20. d. M ts .  aus dem Buren lager bei 
Thabanchu: D ie  Kommandanten Dewet und 
B illie rs  trafen in  der vergangenen Woche 
in  Dewetsdorp ein. Heute M it ta g  griffen 
sie die S tre itm acht Gatacres an, welche aus 
etwa 3000 M an n  und einer B a tte rie  A r ­
tille r ie  bestand und einige Kopfes bei Richters 
Farm» im  Westen von Dewetsdorp besetzt 
h ie lt. Um 4 U hr Nachmittags mußte der 
linke englische F lüge l zurückgehen. Das 
Gefecht, in  der Hauptsache Schützengefecht, 
dauerte b is znm Einbruch der Nacht. D ie 
Buren hatten einen Todten und fün f V e r­
wundete. D ie Verluste der Engländer sind 
unbekannt. —  Besonders w ichtig ist, daß die 
Buren noch bei Thabanchu stehen, nicht 
w e it vom Bloem fontein, wo sie vo r drei 
Wochen den Engländern einen H in te rh a lt 
legten und später die Vloemfouteiner Wasser­
werke zerstörten.

Lord M ethuen hat sich im  Westen des 
Freistaats wieder e inmal „rückw ärts kon- 
zeutriren" müssen.

I n  N a ta l ist wieder ei» frischer Zug in  
die Operationen der Buren  gekommen. Aus 
Ladysmith meldet nämlich das „Reutersche 
Bureau* vom Sonnabend folgendes: I n  der 
Nähe von E landslaagte wurde heute den 
ganzen Tag  geplänkelt. Tausend Buren 
rückten früh  am M orgen auf eine Bergkette 
nicht ganz 3 M eilen  von E landslaagte vor, 
welche früher von der britischen In fa n te rie  
beseht w a r. A ls  sie die Engländer zn Ge­
sicht bekamen, begannen sie die Hügel bei 
Elandslaagte zn bombardiren, ohne indessen 
irgend welchen Schaden anzurichten. A ls  die 
Schiffs- und Garnison-Geschütze der Eng­
länder dann das Feuer aufuahmen. räumten 
die Buren ihre vorgeschobenen Stellungen. 
Ueber Verluste w ird  nichts gemeldet.

General W arren, der von der schonungs­
losen K r it ik  Roberts nächst B u lle r am meisten 
betroffene englische Führer, ist seines ver­
antwortungsvollen Kommandos in  N a ta l 
enthoben worden. D ie  Londoner M orgen­
b lä tte r Vom M on tag  melden nämlich aus 
D urban vom 21. d. M ts . :  General W arren 
ist heute früh  hier eingetroffen, begleitet 
von 2 Offizieren seines Stabes, und geht 
nach Eastlondon. W ie gemeldet w ird , soll 
W arrens Bestimmung der O ranje-Freistaat 
sein, wo der General ein hervorragendes 
Z iu i'lam t, wahrscheinlich den Posten des 
Gouverneurs, übernehmen w ird .

D ie Z ah l der Bnrenkämpfer suchen die 
Engländer aus leicht begreiflichen Gründe» 
möglichst hoch hinzustellen. S o  meldet 
neuerdings die „T im es* ans Lourenzo 
M arques vom 21. d. M ts . :  L au t M it th e i­
lungen aus verantwortlicher Quelle hatte» 
die Republiken im  Ganzen 105000 M ann  
im  Felde einschließlich der Aufständischen in 
den Kolonialbezirken. D ie Buren verfügen 
noch jetzt über 80 000 M ann , von denen 
50000 im  Oranje-Freistaat, 10 000 M ann  
bei den Biggarsbergen und etwa 15000 
M ann in  dem D is trik t von Fourteensstreams 
und Klerksdorp sich befinden. —  Nach Be­
richten unparteiischer Augenzeugen und 
Kennern von Land und Leuten sind diese 
Zahlen übertrieben hoch gegriffen.

ein Zusammenstoß untersucht werden. Der Vater ist Inhaber des

Provinzialnachrichten.
Marienwerder. 23. A p ril. lUuter dem Verdacht 

der Brandstiftung) ist am Sonnabend der 23jährige 
Hilfsschreiber am Oberlandesgericht Wilhelm 
Kopelke, ein Sohn achtbarer Eltern, verhaftet, 
worden. Derselbe hat in der Nacht vom 5. zum 6. 
d- M ts . eine Veranda in Brand gesetzt, welche an 
das Nachbarhaus seiner Eltern anstößt. Die 
Schwägerin des Kanzleiinspektors Fenske. deren 
Schlaffenster über der Veranda mündet, wurde 
durch ein Gepalter ans dem Schlafe geweckt. Aus 
dem Fenster sehend, gewahrte sie.daß helle Flammen 
und Ranch ans der Veranda empordrangen »nd 
daß Jemand sich schnell entfernte. Der Thäter 
hatte zwei Holzsiiihle übercinandergesetzt nnd ans 
Papier rc. einen Feuerherd darunter angelegt 
Ein «»verbranntes Stück Papier, ans welchem die 
Firma eines Berliner Heiraths - Bermittelungs - 
Bureaus nnd als Tag der Absendnng der 6. März 
erkenntlich war. führte znr Entdeckung des--------  - - - - - -  -».... >- -der

m it
..... .........^ ___  ________  _____  lebte.
Der jnnge Kopelke w ill feiner That sich erst be- 
wnßt geworden sein, als er sein Nachtlager auf­
suchte. und ist dann zurückgerannt, um die 
brennenden Stühle umzuwerfen, wodurch das Ge­
palter entstand. E r soll auf feinen Geisteszustand

Eisernen Kreuzes.

V Zur Konitzer Mordaftaire.
^  I n  Gerdauen wurde laut M ittheilung der 
Staatsanwaltschaft von Bartenstein der steckbrief-

gearbeltet hat. A ller Wahrscheinlichkeit nach wüd 
er ans der Haft entlassen werde». Klrbs ist, w ir 
dem „B . L.-A". telegraphlrt wird. n ic h t identisch 
mrt dem mehrfach erwähnten Krouer Bettler. Die 
Uhr des Klebs ist bei dem Brauer Bosse in 
Schneidemühler Hammer fü r 4 Mk. versetzt, sie 
trug die Fabrik-Nummer 511 nnd die Kontroll- 
Nnmmer 810. Die Personalien sowie die übrigen 
Aiigaben des Klebs stimmen; derselbe hat hier 
schon vor zwei Jahren bei dem Branereibesttzer 
Axt zwer Monate gearbeitet. Berdachtsgründe 
Uegen außer dem scheuen Wesen des K. nnd dem 
auffallend guten Kriliimcr-Ueberzieher nicht vor 
rk. fuhr von SchueidemühlerHammer am Donners­
tag zur Brauerei Kinderhof bei Gerdanen. D ort 
ist er inzwischen verhaftet. W ir bemerken noch- 
mais. daß die Herren-Zylinder-Uhr des ermordete» 
Winter die Gehansennmmer 143 087 und die 
KoiitroNliuuliner 13 052 trug.

Jsraelski w ill immer noch nicht zugeben, am 
Charfreitag den Weg nach dem Schützelihanse zn. 
also in der Richtung des Fundortes des Kopfes, 
eingeschlagen zn haben, während mehrere Augen­
zeugen dies m it Bestimmtheit behaupte». Be­
sonders Herr Boteinneister Fiedler erklärte auch 
Berichterstatter, er könne sich nicht geirrt habe». 
Jsraelski sei ihm in der Nähe des Gerrchtsge- 
bimdes in einer Entfernung von etwa 10Schritten, 
m it einem Sacke, in dem sich ein runder Gegeu- 
stand befunden habe, begegnet. Nach etwa einer 
stunde habe er ihn wieder zurückkommen sehen 
ohne diesen Gegenstand. Jsraelski ist ferner 
Fiedler langer, als 20 Jahre bekannt Auch die 
Schntzenhaiiswirthln hat am Morgen des Char- 
freitagS einen Mann m it einem Packete gesehen. 
Gegen den Händler nnd Abdecker Wolf Jsraelski 
ist das Vorverfahreli nach 8 257 des Strafgesetz­
buches eröffnet. <8 257 betr. Begünstigung besagt: 
Wer »ach Begehung eines Verbrechens oder Ver­
gehens dem Thäter oder Theilnehmer wissentlich 
Beistand leistet, nm denselben der Bestrafung zu 
entziehe» oder um ihm die Vortheile des Ver­
brechens oder Vergehens zu sichern, ist wegen Be­
günstigung m it Geldstrafebis zn 600 Mk. oder m it 
Gefängniß bis zn eine,» Jahre nnd. wenn er diesen 
Beistand seines Vortheils wegen leistet, m it Ge­
fängniß zn bestrafen. lD ie Äegiinstigiing ist als 
Beihilfe zn bestrafe», wenn ste vor Begehung der 
That zugesagt worden ist rc.)

Von entscheidender Bedeutung dürfte das Gut­
achte» des Gerichtschemikers Dr. Bischofs werden, 
dessen Bericht in den nächsten Tagen der Behörde 
zugehe» wird. Herrn Dö. Bischofs ist auch die 
P a c k p a p i e r  h ü l l e  des  K o p f e s  des ermor­
deten Winter znr Nntersnchnug übergeben worden, 
nachdem er vorher das Packpapier, in welchem sich 
der Rumpf des Leichnams gefunden hatte, sowit 
Speisereste ans der Speiseröhre untersucht hatte

Der Konitzer Polizei ging eine Karte ausDan« 
zig» »eine M ntte r" unterzeichnet, zn. die mittheilt, 
der Thäter sei in Sicherheit nnd ans dem Wegt 
uach der neuen Welt. Der Sohn der Schreiberitt, 
der nm alles wisse, habe ihr gestanden, doch woll» 
ste ihn der ihn erwartende», wen» auch nnr ge>
ringen Strafe wegen nicht nennen.

Nachträglich w ird bekannt, daß bei der Zer­
legung der Leiche Winters ein Kuustfehlcr vorge> 
kommen ist. Es ist »änilich versucht worden, den 
Unterschenkel quer über die Kniescheibe hinweg 
abzulösen. Erst als sich dies unmöglich erwies 
hat der Mörder das Bein gebogen und unter der 
Kniescheibe hinweg den Schnitt geführt. Der Kops 
des Winters hatte, als er ans dem Moder her- 
5ll?oeh"ben und aus der Verpackung gelöst war, 
fast frische Farben; das Innere der Augenhöhlen 
zeigte sich, als die Augenlider gehoben wurden, 
verfault. Die eine Seite des Kopses war in ein 
altes Stück Zeitmigspapier ringeschlaaen. M it  
vieler Mühe hat man herausgefunden, daß dieses 
ein Theil der Berliner „Täglichen Rundschau" 
vom 26. M ärz 1896 war. I n  jener Zeit. also im 
ersten Quarta l 1896, ist die „T. R." in sieben 
Exemplare» hier verbreitet gewesen n»d mehrere 
damalige Leser habe» ausgesagt, daß ste ihr altes 
Zeitnnasvapier an Kaufleute als Makulatur ver­
geben habe».

I n  Same» der M atthäus Meherschen Ange­
legenheit w ird der „Staatsbürger-Zeitnng" von 
zuverlässiger Seite Folgendes m ittgetheilt: „Schon 
vor 2 Jahren sei Herrn Matthäus Meyer von 
dem Professor Nosciihn,»-Berlin der Rath ertheilt 
worden, wegen eines schweren Nierenleidens sein 
Geschäft aufzugeben. Infolgedessen habe er bereits 
im J u li  v. Js . sei» Hans in Konitz verkauft. Die 
Anflassuiig erfolgte am 10. Januar d. Js., und 
bereits am I I .  Januar bezog der Kaufmann 
Lieber seinen Lade» m it seine» Waaren, sodaß 
allerdings E n d e  Januar das angebliche Gespräch 
zwischen den Familieiimitgliedern des Herrn 
Matthäus Meyer nnd der Frau W iw jorra nicht 
habe stattfinden können." — Die „Staatsbürger- 
Zeituiig" bemerkt dazu: Da w ir nicht wünschen, 
daß irgendwie Unschuldige in diese entsetzliche 
Bliltniordaffaire m it hineingezogen werden, w it 
dies sogar im Interesse völliger Aufklärung für 
verhängnißvollhalten würden, so drncken w ir diese 
Ausführungen ab. Es steht allerdings Eid gegen 
Eid. nnd selbstverständlich muß nun der Wider­
spruch aufgeklärt werden. W ir sind aber der M ei­
nung. daß das vo» der Frau W iw jorra mitge­
theilte angebliche Gespräch für die Angelegenheit 
selbst ziemlich nebensächlich ist; denn ün eine Ver­
schwörung s ä m m t l i c h e r  Konitzer Juden s>>r 
Ermordung des jungen Winters denken w ir auch 
nicht. -  Nach einer Zuschrift des Herrn Matthaus 
Meyer an Berliner B lä tte r ist er sHo» "M  
4. März. also 8 Tage vor dem Morde, nach Berlin 
gezogen. Die Tochter ist dann. wie ^ 5 5 , ^ ^  
Meyer selbst der „Staatsb. S.tg " mMheilte. »ach 
der Uebersiedlnng seiner A A -,. r li»  ,m
M ä r- d. Js . an StarrkrawV M orbe,,. -  Die
Mehersche Familie ist vor dem Berliner Unter- 
siichiinasrichter über ihre angeblichen von Frau 
W W n -a  m.d 2 anderen Zeugen eidlich bekunde, 
ten Aeußerungen über den ermordete»Winter vev 
lomnie'' worden und erklärte unter ihrem Eide. 

daß sie W inter garnicht kennen und deshalb nn- 
mög.ick gesagt haben konnten, ihm werde ein Un- 
bei! passiven, wen» er das Verhältniß m it der 
Jüdin Casparh mcht aufgebe.

Unter der Konitzer Einwohnerschaft - trk n lir t 
eine Petition an die königliche Staatsanwaltschaft



um Vernehmung bestimmter» namhaft gemachter 
Zeugen.

Der „Ges." erhalt ein Schreiben evan­
gelische» Pfarrers Borowsk» a„s Prechlau. m 
welchrm vieler es als unwahr bezeichnet, bah 
A.Ssch?eit»..gm gegen die Juden in Prech an v°r- 
nkknmnlk leleu Allerdings se, durch d,e uber- 
mäß?a« Aenastl'ichkeit eines Juden, der „Puh"

ÄLmÄ°" 'K K
baden jedoch keine Ursache znm Einschreiten 
W t  -D ag eg en  wird dem „Ges." aus Konib 
telearaphirt. dah am Sonntag die Synagoge in 
Prechla« demolirt worden sei. (Aus Prechlan 
lag keine Bestätigung vor.)

Aus Hammerstein. 22. April, wird dem „Ges." 
geschrieben: Die Behauptnuge» mancher Zei­
tungen. dah es in Hammerstein iusolge der 
Konitzer Mordafsaire gewaltig giihren soll. beruht 
ans Wahrheit. Freitag Abend ist eS beretts zu 
grober: Ausschreitungen gegen dre uidrsche Bevöl­
kerung gekommen. Denn von dem in groben 
Scharen durch die Strahen ziehenden Publikum 
wurden zahlreiche Fenster durch Steinwürfe zer­
trümmert. Am «estrmen Abend muhten nach 
Bekanntmachung des Magistrats schon dre Laden 
um 8 Uhr geschlossen sem. An diesem Abende hat 
die Zerftörnngswnth der Leute bedeutend zuge­
nommen. Es tauchten schon hier und da Führer 
auf und diesmal wanderten Steine und Flaschen 
auch in die Schaufenster. Aus dem zertrümmerte» 
Schaufenster der Frau Lamm erstem wurden 
Dameuhüte entwendet, die vertheilt (?!) wurden. 
Die Polizei ist ganz machtlos. Man hat hier 
grobes Interesse an dem Morde des Gymnasiasten 
Winter; denn hier am Orte wohnt eine verhei- 
rathete Schwester Winters.

I n  K o n i b  wiederholen die Tnmulte ans den 
Strahen sich jetzt wieder allabendlich. Am Sonn­
abend Abend war die Polizei durch eine Anzahl 
Landgendarmen verstärkt worden, weil man an­
nahm. dah infolge der Lohnauszahlung und des 
früheren Arbeitsschlusses gröbere Ausschreitungen 
erfolgen würden. Zwischen 8 und 11 Uhr füllten 
sich den» auch wieder die Strahen. Auf dem 
Markte wogte eine nach vielen Hunderten, 
wohl Tausenden zählende Masse anf und ab. un­
ablässig von den Polizisten znm Weitergehen an­
gehalten. Hier und da ein lautes „Hep". ein 
Polizist mahnt zur Ruhe nnd will den Schrerer 
festnehmen. Die umstehende nnd nachdrängende 
Masse bricht in ein furchtbares Gebrüll aus. 
andere Polizisten eilen herbei und suchen die 
Menschenhai!«« anseinander zu treiben, da wo die 
Masse am dichtester» ist. kommen Gendarmen zu 
Pferde Hera» nnd bringen die Mäste wieder in 
Bewegung. So erhält man, wen» mau sich allein 
durch den äußeren Eindruck bestimmen läßt, das 
Bild einer im Aufruhr begriffene» Stadt. Mischt 
man sich aber selbst unter die Menge, so gewahrt 
man bald. dah die Auftritte eigentlich harmloser 
Natur sind, die der Lust am Krawall entspringen 
Die grobe Menge besteht ans Neugierigen, die 
gern „etwas sehen und hören wollen", nnd der 
eigentliche Lärm wird meist von halbwüchsigen 
Burschen ausgeführt, denen es (vorläufig) mehr 
darauf ankommt, die Polizei zn necken, als etwa 
gegen die Jndeu thätlich vorzugehen. — Am 
Freitag Abend trafen, wie schon gemeldet, die 
Herren Regierniigspräsideut v. Horn ans Marien- 
weider. Geheimer Oberregierungsrath v. Mau- 
bach aus Berlin nnd Landrath Mach-Scblochan 
hier ein, um am Sonntag mit Herrn Landrath 
von Zedlitz über eventuelle Maßnahmen zn be­
rathen. die bei etwa vorkommenden Ausschreitun­
gen zn treffen sind. — I n  der am Sonntag abge> 
haltenen Konferenz wurde beschlossen, die Gen 
darmerie des Kreises zu verstärken.

Ein Zeugniß von der in Konitz herrschenden 
Stimmung liefert eine an die Redaktion des 
„Konitzer Tageblatt" gelangte Zuschrift, in welcher 
es heißt: Im  Name» sehr vieler Leser Ih res 
Blattes kann ich Ihnen mittheilen, daß Sie in 
der Mordaffaire des nngl. E. Winter eine ganz 
erbärmliche Rolle spielen, die jeden Christen in 
Empörnng versetzt, sobald er darüber etwas in 
Ihrem  Wurstblatt liest. Ans jeder Mittheilung 
ersieht man Ih re  große Sympathie für das Juden- 
lhum. Ih re  Absicht ist also offenbar eine Wer- 
wischung von Thatsachen, die sonnenklar jedem 
Christen, hoch oder niedrig, entgegenleuchten. 
Kein anderer als die ganze Konitzer Jndenschaft 
bei Lewh im unterirdischen Kelle» — auf scheuß­
liche Art — hat den nnglncklichen Christen h,n- 

- das ist so wahr, wie ein Gott im 
Trotzdem bringen Sie in Ihrem  

. .7 — immer wieder Fantasiebilder vor, die 
nicht ex,stire,,, »m den Verdacht des Volkes abzn 

Wenn Sie allerdings für Ih re  jetzige 
Ä ^^reundlichkett viel Geld verdienen, das wird 
2 -r!? »"D helfen. Der Erbitte» »ng Ih re r 
chnstl. Leser haben Sie sich verdient gemacht nnd 
Mlt Recht. Das angegriffene B latt bemerkt zu 
dem Briefe, daß in der ganzen Sache bis jetzt 
noch nichts, garnichts enviesen ist nnd daß es sich 
i» seiner Haltung nicht irre machen lasten werde. 
Es könne dem Verfasser mir den guten Rath 
geben, sich schleimigst einer ärztlichen Untersuchung 
auf beginnende Gehirnerweichung zu unterwerfen.

Wehn hat sich im Sitznngssaale der 

«  merkwürdige und über-

,n den Sonde» Berliner Gerichtschemiker sind. 
auf den Mord Brzng haben: beschlagnahmte 
Sägen. Reste der grobe». Ursprünglich anscheinend 
in die Form Viereck,ger flacher Kartons gepreßten 
Pappe, in welche die Leicheiitheile. auch der Kopf, 
bei ihrer Entdeckung eingewickelt waren, „nd von 
weicher der Mörder also einen ganzen Posten be« 
fitzen muß; weiterhin Proben des Stoffes der 
Kleider des Ermordeten, sein Wochentagshnt, 
diverse Knüttel; das Taschentuch, welches be, 
dem Kopf des Todten gefunden wurde; endlich 
eine wahre Hochflut von Korrespondenz aller 
Art. nnter ihr eine besondere G ru p p e -B rie fe  
von Spiritisten aus allen Theilen des Reiches, dre 
durch .freundliche Vermittelung von Kräften des 
Jenseits" Nnhaltspnnkte znr Ermittelung des 
Thäters erhalten haben wollen. Wichtiger als 
diese Anhaltepunkte wird sich das schon erwähnte 
^  lschentuch für den Verlauf der Untersuchungrascherttuch für den Verlauf 
voraussichtlich erweisen

Lokalimchrtchten.
Ibsen. 24. April 1900.

— (P e r s o n a lie n .)  Die Versetzung des Land­
richters Woelfel in Thorn als Amtsrichter an 
das Amtsgericht in Aschersleben ist zurückge­
nommen.

— (F a h n e n ü b e rg a b e .)  Anf allerhöchste» 
Befehl fand heilte 12'/. Uhr mittags anf dem 
Wilhelmplatze die feierliche Uebergabe der von 
S r. Majestät dem Kaiser dem F»ßart,Ner,e-Regl- 
mcnt Nr. 15 verliehenen Fahne durch den Regi­
mentskommandeur Herrn Oberst Ohm statt. Die 
Fahne ist am 18. April, dem Tage der Erstürmung 
der Düppeler Schanzen, im königl. Schlöffe zu 
Berlin in Gegenwart S r. Majestät des Kaisers. 
Ih rer Majestät der Kaiserin, der Prinzen und 
Prinzessinnen des königlichen Hauses, sowie einer 
Abordnung des Regiments, bestehend aus dem 
Regimentskommandeur Herrn Oberst Ohm. Herrn 
Oberleutnant v. Haustein nnd dem Fahnenträger 
Sergeant Jung, in feierlicher Weise genagelt nnd 
geweiht. Die Föhne wurde von der Fahnenkom- 
paguie vom Gouvernement abgeholt und nahm 
vor dem in Breitkolonne stehenden 1. Bataillon 
Anfftellnng. Anf dem rechten Flügel stand eine 
Deputation des in Grandenz garnisonireuden 
2. Bataillons des Regiments. Nachdem das Ba­
taillon präsentirt hatte, wies der Regimentskom­
mandeur Herr Oberst Ohm in einer längeren An­
sprache auf die Bedeutung des Tages der Fahnen­
weihe. des 18. April, des Tages von Doppel hin. 
der Tag, an dem znm ersten Male preußische ge­
zogene Geschütze der schwere» Artillerie den Ersolg 
ihrer Kampfesthätigkeit in der Erstürmung der 
Düppeler Schanzen erblicken dursten. Herr Oberst 
Ohm verlas daran? die allerhöchste Kabinetsordre, 
durch welche dem Regiment die Fahne verliehen 
ist. Der Wortlaut derselben ist folgender: „Ich 
verleihe dem Fußartillerie-Regiment Nr. 15 eine 
Fahne. Ich laste diesen Beweis Meiner beson­
deren Königlichen Gnade dem Regiment heute, 
am Tage der Erstürmung der Düppeler Schanze», 
in der zuversichtlichen Erwartung zntheil werden, 
daß es seine Fahne stets in hohen Ehren halten 
nnd bis in die fernste Zukunft znm Heile Deutsch­
lands und zum Ruhme des Heeres führen wird 
Berlin den 18. April 1900. gez. Wilhelm. 
Hierauf forderte Herr Oberst Ohm anf, das Ge­
lübde der Treue und Dankbarkeit für die dem Re­
giment zu Theil gewordene Auszeichnung zn er­
neuern und ein dreifaches Hurrah S r. Majestät 
dem Kaiser auszubringen, in das die Truppen 
einstimmten. Das I. Bataillon formirte sich nun­
mehr zum Parademarsch vor der neuen Fahne;
derselbe erfolgte in Kompagniekolonnen und wurde 
von S r. Exzellenz dem Gouverneur, Herrn General 
der In fan te rie  von Amann. welcher der Feier bei­
wohnte. abgenommen. Nach dem Parade­
marsch brachte die Fahnenkompagnie die 
neue Fahne zum Gouvernement zurück. Nach­
mittags fand im Kasino des Fußartillerie- 
Regiments Nr. 15 Festesten statt, zu dem die 
Spitzen der zur Feier entsandten Deputationen 
der Trnppentheile und militärischen Be­
hörden eingeladen waren. Die Unteroffiziere 
und Mannschaften wurde» festlich gespeist. 
Das von S r. Majestät dem Kaiser verliehene 
neue Feldzeichen, anf welches künftighin die 
jungen Rekruten der FnßartiNerie statt auf die 
Kanone, den Eid der Treue ablegen werde», 
unterscheidet sich wesentlich von den allgemein 
beiderJnfanterie gebräuchlichen,,nd der jüngst dem 
II.Fnßartlllerie-Rrgimmt verliehenen aus den ge­
meinsamen Eigenthum der gesummten Artillerie 
des Garde- und des 1. bis 11. Armeekorps ent­
nommenen erneuerten Fahne. Dieselbe trägt an ­
schwärzen« Grunde einen von der Kaiserkrone 
überragten Wappenschild, in besten M itte sich 
ein heraldischer Adler befindet. I n  Gold und 
Silber heben sich die Linien der Zeichnung von 
dem schwarzen Hintergründe ab. I »  den vier 
Ecken tragt das Fahnentuch brennende Granaten 
in Gold.

— ( K o l o n i a l »  er ein.) An? dein gestrigen 
Vortragsabend der Abtheilung Thon, hielt Herr 
Professor Dove-Jena den angekündigten Bor- 
trag über „Englisch nnd Holländisch Südafrika", 
über den wir morgen berichte» werde». Nach 
dem Vortrage machte der Vereinsvorsttzende Herr 
Ghmnastaloberlrhrer Entz einige geschäftliche 
Mittheilnugen. Heute sei der letzte Damenabeiid 
im Winterhalbjahr. Den Damen gebühre für ihre 
rege Theilnahme ganz besonderer Dank. Bekannt­
lich sei der Antrag der Abtheilung Thorn. bei der 
Reichsregiernng wegen Legnng eigener deutscher 
Seekabel vorstellig zn werde», anf der Vorstands- 
sitznng des Hanptvereins in Straßbnrg mit eine» 
geringen Aenderung angenommen worden. De> P rä ­
sident der deutschen Kolonialgesellschaft Se. Hoheit 
Herzog-Regent Johann Albrecht von Mecklen­
burg hat der Ortsgruppe Thorn die Mittheilung 
gemacht, daß die Anregung der Ncichsregiernug 
übermittelt worden und Aussicht für ihre 
Verwirklichung vorhanden ist. Die Sammlungen 
für wisteiifchaftliche ExpeditionSzwecke werden der 
regste» Unterstützung der Mitglieder empfohlen. 
Namentlich verdient die Expedition „»seres Lands- 
U'.S»ueS Serru Dr. Prenß. des Leiters des bota- 
nischen Gartens in Kamernn, der gegenwärtig in 
Südamerika znm Studium der Kultur der Kakao­
bohne weilt, die größte Beachtung. Die Bereins- 
bibliothek steht den Mitgliedern znr Beringung. 
Den nächste» Vortrug hat Herr Oberst Richter 
für den 14. n. M ts. gütigst -»gesagt. Derselbe 
wird über seine Reiseerlebnisse in der Mandschurei 
nnd Korea sprechen.

— (Die  g r o ß e  S a n i t ä t sk o k ö n n e n -  
ü b u n  g.) welche vom S. bis 11. In ,; ,  in Thorn 
stattfindet, verspricht nach jeder Rlchinng hm 
außerordentlich lehrreich zn werden. Die um­
fangreichen Vorbereitungen sind bereits seit ge­
raumer Zeit im Gange; am L7. d. MtS wird in 
Thon, eine Sitznng des Komitees stattfinden, in 
der das endgiltige Programm festgelegt werden 
wird. Am Sonnabend den 9. Jun i abends findet 
Empfang der Gäste rc. im Schützenhanse statt; 
es werden von außerhalb ca. 60 Damen und 
über 400 Sanitätskolonnenmitglieder erwartet, 
erner eine große Zahl Abgeordneter ans allen 

Theilen des Reiches, auch Gäste ans dem be­
nachbarten Rußland. Vor Beginn der Uebnng 
am lO. Jn n i wird ein Feldgottesdienst abgehalten 
werden. Bei der Uebung selbst soll gezeigt 
werden: das Aufsuchen Verwundeter durch Sa- 
nitätshuude (Jägerbtl. 2), das Aulegen der Ver­
bände und der Transport der Verwundeten nach 
der Wasserladestelle, das Verladen auf Uebersetz- 
Maschinen und das Ueb ersetzen (Pwn.-Batl. 2). 
die Emrichtnua eines Weiwielkahns als schwim­

mendes Lazareth, das Ausladen der Verwundeten 
von den Uebersetzmaschinen und die Ueberführung 
beziehungsweise Bergung in Eisenbahnwagen, 
das Entladen der Eisenbahnwagen. die 
Einrichtung eines Feldlazareths, Vorführung von 
Rettnngsarbeiten durch die hiesige freiwillige und 
städtische Feuerwehr, endlich das Abkochen und 
die Speisung sämmtlicher Mitwirkenden aus einer 
zn errichtenden Kriegsfeldküche. Die Firma 
Wnlff u. Homann-Berlin wird eine Ausstellung 
von Krankentransport- und Lagerungseinrich- 
tnngen rc. veranstalten. Um 4 Uhr nachmittags 
ist ein Festessen geplant, am Abend Zusammensein 
im Ziegeteiparr. Am Montag den 11. In » , 
findet morgens die Sitznng des Vor­
standes des Verbandes der freiwilligen Sa- 
nitätskolonnen der nördlichen und östlichen P ro­
vinzen statt, hieran schließen sich drei bis vier 
Vortrage. Für den Nachmittag ist ein Ausflug 
nach dem russischen Badeorte Ciechocinek ge­
plant.

— (S u b m iss io n .)  Heute Vormittag wurde 
im Geschäftszimmer der Kanalisations- und Wasser­
werke ein Termin abgehalten znr Entgegennahme 
von Angeboten für Kohlenlicferungen von 6000 
Zentnern für den Maschinenbetrieb der Werke. 
Es gingen folgende Preisforderungen ein: Fritz 
Ulmer Mocker 1,19 Mark, Dietrich und Sohn 
1.12 Mark und Zaehrer 1.3V Mark pro Zentner.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Gestern kam 
auf dem hiesigen Amtsgericht das Grundstück Neu­
städtischer Markt Nr. 2. eingetragen auf den 
Namen der Bäckermeister Otto und Minna geb. 
Riedel. Glanz'schen Ehelente. jetzt in Brvmberg. 
znm Zwangsverkanf. Das Meistgebot gab mit 
35020 Mk- Herr Büchsenmacher Pcting ab.

— (S ch w u rg erich t.) Heute funairten als 
Beisitzer die Herren Amtsrichter Erdman» und 
Gerichtsassessor Specht. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Gerichtsassessor Weißermel. Gerichts- 
schreiber war Herr Gerichtsassistent Link. Als 
Geschworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung theil: Gutsbesitzer Hugo Borrmann ans 
Bachottek. Gutsbesitzer Gustav Herzberg ans 
Cnlmsee. fiskalischer Gntsverwalter Ängnft Perle 
ans Dcmbowalonka, Rittergutsbesitzer Meyer zn 
Eisen ans Napolle, Gntsbesther Hartwig Petersen 
ans Wrohkawken. Kaufmann Christoph Bischofs 
aus Briesen» Gutsbesitzer Paul Strcnbel aus 
Wichersbnrg. Möbelhändler Karl Schall ans 
Thorn. Buchhalter Richard Kapelke aus Thorn, 
Rittergutsbesitzer Joses Wilde aus Hohenkirch, 
Fleische« meister Wilhelm Nomann aus Thorn, 
Rittergutsbesitzer Arnold B orns ans Waldheim. 
Zur Berhandlnng gelangte die Strafsache gegen 

'den Zimme» gesellen Dominik Beszczhnski aus 
Cnlmsee. z. Z. i» Untersuchungshaft, welcher an­
geklagt war. sich eines Sittlicbkeitsverbrechens an 
der unverehelichten Katharina Witkowski aus 
Kuczwallh schuldig gemacht zu haben. Die Ver­
theidigung des Angeklagten führte Herr Rechts- 
anwalt Nenmann. Die Oeffentlichkeit war wäh­
rend der Daner der Berhandlnng ausgeschlossen. 
Beszczhnski wurde nnter Znbillignng mildernder 
Umstände z» 3 Jahren Gefängniß vernrtheilt.

— (Von d e r  W eichsel.) Wasserstand der
Weichsel bei Thorn am 24. April 2.85 M tr. Wind­
richtung: 80. — Angekommen: Dampfer „Danzig". 
Kapitän Zioikowski. leer. Dampfer „Prinz Wil­
helm", Kapitän Smarszewski, mit 2 leeren Kähnen 
im Schlepptau, beide von Wlociawek. Dampfer 
„Weichsel". Kapitän Ulm. mit 2000 Ztr. div. Gütern 
von Danzig, ferner die Kähne der Schiffer G. Geh- 
der nnd F. Heyse mit je 2200 Ztr. div. Gütern 
von Danzig nach Warschan, L. Schmidt mit 3060 
Ztr. div. Gütern von Hamburg nach Warschan. 
C- Pohl »nd I .  Pohl mit je 3000 Ztr. Thonerde 
von Halle nach Wlociawek, I .  Laudecki mit 2800 
»nd I .  Grajewski mit 2600 Ztr. Getreide von 
Ä oclawek nach Daiizig. I .  Urbanski. I .  Ostnski 
nnd Jos. Kowalski mit Steinen von Nieszawa 
nach C»lm, Florin mit 54000 Ziegel» von Zlotterie, 
I .  Kenzierski. N. Trzinski. P . Olkiewicz. V. Ko­
walski, sämmtlich mit Steinen von Nieszawa. 
M. Wassermann mit 2000 Ztr.. Jos. Wassermann 
mit1700Ztr., A lb.Jabs m it2350Ztr.» N.Brnmm 
mit 4500 Ztr., I .  Godzikowski mit 2100 Ztr.. 
A. Bremer mit 2200 Ztr.» I .  Jachowski mit 1800 
Ztr., sämmtlich mit Kleie von Warschan. Abge­
fahren: Dampfer „Brvmberg", Kapitän Schröder, 
mit 1000 Ztr. Rohzucker und 900 Ztr. Getreide. 
Dampfer „Alice". Kapitän Mnrawski. mit 1500 
Ztr. Rohzucker, 400 Ztr. Mehl nnd 54 Faß Spiri­
tus, beide »ach Danzig» sowie die Kähne der 
Schiffer F. Wilgorski mit 6300 Ztr. Rohzucker 
nach Danzig, G. Feldt mit 3000 Ztr. Getreide. 
W. Rofenow mit 2800 Ztr. Mehl, beide nach Berlin. 
Ferner sind angekommen: Dampfer „Thorn".
Kapitän Witt, mit 306 Faß Wein und 2 Kähnen 
im Schlepptau von Danzig» Dampfer „Branden-

hältnißmäßig günstig. Herr Dr. Zelter aus 
Berlin traf schon in vergangener Nacht znr 
Behandlung des Verletzten hier ein, auch 
die Gattin und die nächsten Verwandten find be­
reits hier angelangt. Die Sportswelt nimmt 
innige» Antheil an dem Unfall des überall 
gern gesehenen Herrenreiters.

Berlin, 24. April. Preußische Klassen» 
lotterie. Zn der heutigen ersten Ziehung 
fielen 75 000 Mk. aus Nr. 106 904, 30 000 Mk. 
ans Nr. 124189. 15000 Mk. aus Nr. 196695, 
10000 Mk. auf Nr. 103414.

Wien, 23. April. Der Kaiser empfing 
gestern und heute den Botschafter am Berliner 
Hofe v. Szögeny-Marich.

Paris, 23. April. Der Reichskanzler 
Fürst zu Hohenlohe ist auf der Rückreise von 
Cannes hier eingetroffen.

Haag, 23. April. Dr. Leyds nnd das 
Mitglied der Burengesandtschaft Fischer 
haben den Haag für einige Tage verlassen. 
Man vermuthet, daß sie nach Brüssel oder 
Paris abgereist sind.

Haag, 23. April. Der Führer der 
Soudergesandtschaft der südafrikanischen Re­
publiken, Fischer, ist hierher zurückgekehrt. 
Heute gaben die Mitglieder der Abordnung 
persönlich ihre Karten bei den hier an­
wesenden Mitgliedern des diplomatischen 
Korps ab.

London, 23. April. Lord Roberts meldet 
aus Bloemfontein von gestern: General
Rundle berichtet, daß 25 Mann, die mit 
einem Co.ivoi nach Einbruch der Dunkelheit 
zu einem vorgeschobenen Posten ausgesaudt 
wurden, vermißt werden. Daher wurde 
gestern die I I .  Division unter General Pole- 
carew und zwei Brigaden Kavallerie unter 
General French den Truppen unter Rundle 
zu Hilfe geschickt.

London, 24. April. Nach einem von Llohd 
eingegangenen Telegramm erfolgte der (schon 
gemeldete) Untergang des türkischen Torpedo­
bootes „Scham" vor dem Hafen von Beirut 
am 1. infolge einer Kesselexplofion. 23 Per­
sonen sind dabei umgekommen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_______________________ !24. April! 23 Avrll

Ztr. Schwefel. F. Skiderski mit 3000 Ztr. Cha- 
mottsteine. beide von Danzig nach Warschan. 
R. Behrenflranch mit 3800 Ztr.. I .  Tietz mit 3000 
Ztr., F. TromPzinSki mit 3500 Ztr., W. Orlikowski 
»uit 2600 Ztr.. F. Rosinski mit 3200 Ztr.. sämmt­
lich mit Kleie von Warschan. letzterer nach Danzig. 
E. Dahmer mit 12600 Ziegel von Zlotterie, C Liick 
mit 3300 Ztr.. I .  Grotz mit 3300 Ztr^ A. Schmidt 
Mit 2950 Ztr.. W. Hofiert mit 3200 Ztr.» sämmt­
lich mit Thonerde von Halle nach Wloclowek. 
Abgefahren: die Kähne der Schiffer P. ZakiockI 
,»It 3200 Ztr. nnd F. Riedel mit 5000 Ztr. Roh­
zucker nach Danzig.

AnS War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserst«,,d hier heute IM  M tr. (gegen 2.09 M tr. 
gestern).

Neueste Nachrichten.
Krotoschln 24. April. Bei drei aus Berlin 

zugereisten Personen, welche hier falsches 
Geld verausgabten, wurde bei ihrer Ver­
haftung eine größere Anzahl falscher Thaler- 
'tücke nnd nachgemachter Tausendmarkscheine 
vorgefunden. Die Thaler trugen das Bild 
des Königs Johann von Sachsen; die Schrift 
des Rm,des: „Gott schütze Sachsen", fehlt 
ganz oder ist schief.

Schneidemühl, 23. April. Der Zustand 
)es verunglückten Leutnants Freiherrn von 
Richthofen ist trotz deS konstatirten Bruchs

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschan 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» . 
Prenbische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/. »/, . 
Preußische Konsols 3'/.«/» . 
Deutsche Reichsanlrlhe 3°/, . 
Dentsche Neichsanleihe 3'/,°/o 
Westpr. Pfandbr. 3°/» neu«. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,"/«Ipr.PfaildbrL'/,"/
Posener Psandbriefe 3'/,°/, .

Italienische Rente 4"/,. .
Nnniän. Rente v. 1894 4"/<> .
Diskon. Konimandit-Anthrile 
Harpener Bergw -Aktken . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktle».
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/«

Weizen: Loko in Newy.März. . 78V. 79'I«
S p ir i tu s :  70er loko. . . . 49 80 49-60

Weizen M a i ....................... >50-00 >50-25
.  J u l i ............ >54-75 154—75
„ September . . . .  158—25 158—yo

Roggen M a i .........  147-50 147-00
„ J u l i .........  146-25 146-00
„ September . ' . . 143-25 143-00

Bank-Diskont 5 '/,pC t„ LombardziuSfnß 6'/, pEt. 
Privat-Diskont 4V, vCt.» Londoner Diskont 4vCt.

B e r l i n .  24. April. (SpirituSbericht.) 70er 
49.80 Mk. Umsatz 15000 Liter. 50er loko - . -  Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  24. April. (Getreideinarkt.) 
Zufuhr 20 inländische. 18 russische Waggons.

216 20 
215-N  
84 45 
86 60 
96 75 
96 5V 
88 25 
96 90 
82-75 
92 80 
94 20 

100 75 
97-75 
26 90 
95-00 
80-40 

>99 60 
239-10 
>25-00

2>6-15

84-40 
86 75
96 90
93 75 
86 20
97 00 
82 -70 
92 80
94 30 

>00 70 
97-96 
26 95
95 00 
80 50 

>89-90 
239 00 
>25-00

25. AprU: Sonn-Anfgang 4.44 Uhr.
So»n.-U»te»g 7.13 Uhr. 
Mo»d-Aufgang24> Uhr. 
Mond-Uuterg. 2.33 Uhr.

G e s u n d h e i t s p f l e g e .  Der in weiteste» 
Kreisen bekannte Spezialarzt für Lunge,»leide». 
Dr. med. Hosbrückl in München IV.. hat ein Ver­
fahren durch lange Jahre hindurch erprobt, durch 
welches in völlig »„»schädlicher Form Tnberkel- 
bazille» z»,n Verschwinden gebracht werden. ES 
ist zu empfehlen, bei allen Erkrankungen der 
Athuinnasorgane. wie Tuberkulose, beginnender 
Schwindsucht. Blutspiicken, chronischem Brust- 
katarrh. Kehlkopfkatarrh nnd Lungenspitzenkatarrh 
und auch bei Asthmaansällen; dabei bessert es den 
allgemeine» Krakle-»stand des Kranken, löst den 
A'Ibn.'. erleichtert den Answms und bringt diesen 
schließlich ganz zu», Verschwinden; zugleich regt 
«s den Appetit an. Nachtschweiß? nnd Fieber 
hören ans. hingegen nimmt das Körpergewicht 
'E d e r  zn. und macht so die Genesung rasche 
Fortschritte.

Spart Zeit 
und

giebt keine 
Schrammen.

. s-.„. „   ̂ °  ̂ -----—-  van Llton L Kouasvn, Kl-ofslck..
oer tzschadelvastA uui) oes Unterkiefers der- > Da» große Muperlorttmeut «Kd ant Munk- tranco -ugtsundr.



Dle Geburt eines s tram m en  
J u n g e n  zeigen hocherfreut an 

Schwarzbrnch, 23. April 1900.

Lehrer N e f fe n  u. Frau,
geb. L ü k lk « .

Nach Bildung des Stadtkreises 
Thorn sind Gesuche um Ertheilung 
von Ja g d sc h e in e n  an Bewohner der 
S tad t Thorn fortan bei der Polizei- 
Verwaltung hierselbst anzubringen. 

Thorn den 23 April 1900.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß der Erbauung des 
Kreishauses ist für den vor demselben 
belegenen und den anschließenden 
Theil der Mallstraße von der M auer­
straße bis zur Bache eine Flucht- 
liuien-Festsetznng erfolgt durch Ge­
meindebeschluß vom 3./21. M ä r-  
1900, welchem die Ortspolizeibehörde
und die betheiligten Festungsbehörden
(Fortifikation u, 
gestimmt haben.

D er festgefe, -  ,
wird gemäß 8 ? des Gesetzes vom 
2. J u l i  1875 zu jedermanns E in " ^  
offen liegen in dem Geschäftszim 
des S tadtbauam ts lRathhans, 2 
Treppen) bis einschließlich 26. M ai 
d. J s . ,  binnen welcher Ansschlußfrist 
etwaige Einwendungen gegen diesen 
P lan  bei dem unterzeichneten Ge­
meinde-Vorstände anzubringen sind.

Thorn den 20. April 1900.
Der Magistrat.___

Bekanntmachung.
Die am 1. d. M . fällig gewesenen 

und noch rückständigen Mieths- und 
Pachtzinsen für städtische Grundstücke, 
Plätze, Lagerschuppen, Rathhans­
gewölbe und Nutzungen aller A rt, 
sowie Erbzins- und Kanon - Beträge, 
Anerkennnngsgebnhren, Fetter - Ver­
sicherungsbeiträge u. s. w. sind znr 
Vermeidung der Klage und der 
sonstigen vertraglich vorbehaltenen 
Zwangsmaßregeln nunmehr inner­
halb 8 Tagen an die betreffenden 
städtischen Kassen zu entrichten.

Thorn den 20. April 1900.
Der Magistrat.____

Bekanntmachung.
Die für den Neubau der Knaben- 

Mittelschule erforderlichen Schlosser- 
arbeiten einschl. Materiallieferungen 
sollen am
Mittwoch -en 2. Mai d. I.,

vormittags 11 Uhr,
__ -IM S L a d tb a n a rn te  vergeben werden.

Zeichnungen liegen auf der B au­
stelle „Neubau der Knaben - M ittel­
schule, Wilhelmsplatz", die Augebots- 
sormulare und Bedingungen im 
Stadtbauam t während der Dienst- 
stunden zur Einsicht aus, und können 
auch von dort gegen Erstattung der 
Schreibgebuhren bezogen werden.

Thorn den 24. April 1900.
Der Magistrat.

B e k a n n t m a c h u n g .
Die entbehrlich gewordenen Schranken, 

Repositorien und Utenfilieu sollen im 
bisherigen Amtsgerichtsgebäude (Rath- 
haus)im ZU. W I I « .

vormittags 11 Uhr. 
öffentlich meistbietend verkauft werden.

Thorn den 24. April 1900.
Königliches Amtsgericht.

K l e i e -  r e .  
V e r s t e i g e r u n g .

Roggen- und Spitzkleke, Fuß­
mehl, Roggen- und Bäckerei- 
abfälle sollen
am Freitag den 27. d. M.,

vormittags 10 Uhr, 
im Geschäftszimmer der Zweigver­
waltung ^  gegen Baarzahlung meist­
bietend versteigert werden.

Königliches Probiautamt 
_____ Thorn._______

Todeswegen
ist das T o ek l'sc h e  G a s tw ir th  
schafts-G rundstnck , J a k o b s -V o r -  
s tad t N r .  3 9 ,  eine bekanntlich seh r 
n u te  B ro ts te lle  mit 5 Baustellen 
und gesummter Einrichtung von den 
Erben sehr p r e is w . zu verkaufen. 
Anzahlung 5 bis 7500 Mk. Weitere 
Auskunft ertheilt

v .  r * L t » ^ K o ? v 8 k ; ,
N eust. M a rk t  1 4 ,  ».

c^odeshalber ist ein großes Grund- 
^  stuck mit massivem Speicher, 
großem Hofraum und Ställen zu 
T h o r n ,  Neustädtischer Markt 23 nud 
HoSpitalstraße 8, in welchem seit ca. 
35 Jah ren  ein rentable- Getreide­
geschäft und Restauration betrieben 
wurde, preiswerth zu verkaufen, evtl. 
auch getheilt. Näheres

N eustäd tischer M a r k t  SS, >
H ausgrunLstück, i. best. Lage T horn 's, 

zuverk. » tu r in ,  Schulstraße 7.
M ö b li r te S  Z im m e r  

zu vermiethen. Strobandstraße 2, I .

S - 6 6 0 0  M a rk
von sofort oder 1. J u n i  auf sichere 
Hypothek gesucht. Anerbieten unter 
« .  N . an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Z w e i  A r b e i t s p f e r d e
verkauft l-o o  ckaeuaalom »

Rndak.

8»lkS Tmnischtt«»
ist billig zu verkaufen.

Gerechtestraße S3, II.

G » ich n m s  Kchmä
billig zu verkaufen. Besichtig. 1 bis 
2 Uhr mittags. Bachestratze 9,M .

neu, umständehalber für 
80 M ark verkäuflich. 

Zu erfragen in der Geichäftsst. d. Z.

E ich m  Speichen,
B o h l e n ,  r o lh b u c h .  F e l g e n  re.
verkaufe billig wegen Aufgabe des 
Geschäfts. oium, Culmerstr.
LLm e fast neue Origin.-Singer- 
^  Schneider Maschine Zenrral- 
Bobin) ist krankheitshalber billig zu 
verkaufen. W o, sagt die Geschäftsst. 
dieser Zeitung.

Eine gut erhaltene

e n g lis c h e  D r e h r o l l e
steht zum Verkauf

Neustädtischer Markt 7.
E i n  fa s t n e u e s  K la v i e r

und mehrere andere gut erhaltene 
Möbel, auch ein eichenes Kinderbett­
gestell und Betten billig zu verkaufen. 
Zu erfr. in d. Geschäftsstelle d. Ztg.

A lt e  T h ü r e , , .  F en ster  
u n d  O k fe n

g M "  zum Abbruch "WW verkauft 
V v u t '« l ,  Ksuiermeisttr, 
Gerechtestraße SS.

8r « d n « .  sck n  8sck«kits
stets zu haben.

Bestellungen M aurersm tshauS erb.

prächtige, großsrächtige Waare, empf.
t z ß i i t l n v r  L  8 e l » r t » a « r .

E i n  P a p a g e i v a u e r
zu kaufen gesucht. Wilhelmsstadt, 
Bismarckstraße 3, 2. Etage.
Eine ' / i  J a h r  alte, w. u. br. gefleckte

^ s g c U i ü n c U n ,
reine Rare, preisw. zu verkaufen.

Fischerstratze S7.

H k i f i s c h n ,
der im glatten Satz korrekt ist, findet 
Stellung.

k . v ü m b r o m l i i ,  K uch -rnckk re i, 
T h o r n .

Ä t M  Militiirschlltiijtt
finden dauernde Beschäftigung bei

U .  V o r n o s v .

für meine Tochter mit guter Schul­
bildung, nachdem sie den Kursus der 
Gewerbeschule für kaufm. Buchführung 
beendet,

Stellung ^ L eh r lin g .
Adressen u. N. ,0 0 0  in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung zu hinterlegen.

Suche für meinen Sohn in einer 
großen Möbeltischlerei eine
S t e l l e  a l s  L e h r l i n g .
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Z w e i  L e h r lin g e
für meine Ban- und Möbeltischlerei 
mit Beköstigung oder auch Kostgeld 
von sofort gesucht.

«H. Wloncki'Zf, Tuchmacherstrabe.

E i n e n  L e h r l in g
sucht L r o p k a n  p rz f la M sk !, Schuh- 
machermeister, Strobandstraße 2.2 Q etirUnK b»

1 L / e » u t t » u r s o I i s n
vert. tt. SIvvkmann, Korbmachermstr., 

Schillerstraße Nr. S.
Ein tüchtiger

L a u s b u r s c h e
kann sich melden.
e . » .  o l s l r s t o k  L S o U n ,

Thorn.
Fürdie Sonntag-Nachnrittage werden 

einige

gesucht. Näheres im Kompwir, S tro- 
bandstraße. k»>üt- »

2 K e g e l j n n g e «
vom 1. Mai gesucht für

S e k e a v k  » t to lo l .

sofort gesucht. G e rs te n s tr . 1 4 ,

F ü r  den Ziegelei-Park werden für 
die Sonntag-Nachmittage einige

remtilll.
gesucht. Näheres im Komptoir, S tro ­
bandstraße. p l ü t r  L  « lo z fo r.

J u n g e  M ädchen ,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden bei

A la rro  r?TZKrms>rtsp,
Bäckerstraße 9.

M -  u. TllikklllirbtlttrltNltll
finden sofort Beschäftigung.

K . M arienstr. 9.
Daselbst können sich Schülerinnen 

melden.
Geübte

ll. üiätmitiimllllkll
finden dauernde Beschäftigung. 

Schülerinnen können sich melden bei
H .  8 v d 1 e v I » o H V 8 k a ,

Katharinenstraße 7, 11.

hi« jllllgts W W ll,
welches kinderlieb ist, für den ganzen 
Tag gesucht. Monatlich 7 Mark.

B a n k s tra ß e  S , >.

Zslldms «llslöllä. Mchk«
für Küche und Haus gesucht.

F rau  Hauptmann R lo k lg o m u tk , 
Fischerstraße 51.

Ein anständiges, sauberes
S tubenm ädchen

kann sich melden.
N e u s tä d te r  M a r k t  N r .  7 .

Ant perfekte NHill
zum so fo rtig e «  A n t r i t t  kann sich 
melden bei

A u fw ä rte r in
gesucht B äckerstra tze S , p t.

Slllldere Allsillärterill
für die Vormittagsstunden verlangt 

A u g u s t  Q lo g s u ,  Wilbelmplatz 6.
zM" A u f w ä r te r in  "M«

verlangt Brückenstraße 16. IN
Satlbere A»»fwärterin 

sofort gesucht. S t r o b a n d s t r .  1 9 ,  >-
Ertheile Z eichen  - S tu n d e n  u n d  

U ttte rric h t in jeder A rt von Hand­
arbeiten, z. B  N ad e ls tich m a le re i, 
N a tu r -  u n d  W e iß -S tic k e re i, auch 
Hüte zum garniren werden ange­
nommen von

Frau ^nna  UvUNlos,
M ocker, Thornerstr. 35.

K M  liRiemIechllli,
wird ertheilt Culmerstr. 28, H, rechts.

Täglich frischen

K a f f e e k n c h e n
bei -1. N iok lk stt, Schuhmacherstr. 24.

S r a t z v i s r
von garantirt rassereinen, mit dem 
1. Preise präm. Zuchtstämmen, ge- 
sperb. N ov les , H g lv »
d rip z f-L n tsn , KI.
L Dtzd 3 Mark, und 50 Pfg. für Ver- 
packung. Einige L T iek lkÜ knvg von 
denen die Landwirtschafts - Kammer 
kaufte, ä 6 — 10 Mk.
« l - s m  S c h l ic h t  b .S chölirich  M jir .
Znchtttat. der Laiidwirthschastskammer.

K V  ß ck ijftz iü lltttt
kauft zu höchste« Tagespreisen gegen 
so fo rtig e  Kasse oder wöchentliche 
Abrechnung.

o .  i r .  Z ^o iL in ,
F r a n k f u r t  a . O .

»S g«n«  0ot«tt-6o»vkSttv.
/ L i n e  g u t  m ö b lir te  W o h n u n g ,^  mit angrenzendem Bnrschengelaß, 
die gegenwärtig von Herrn Ober­
leutnant M a r io n »  bewohnt wird, ist 
vom 15. M ai d. J s .  anderweitig zu 
vermiethen. Neustädt. Markt 19. U.

G esucht
Zubehör. Angeb. mit Preisangabe 
unter X- X . an die Geschäftsst. d. Ztg

«»» m i M i r k S

M u u n v r
mit auch ohne Pension billig zu ver­
mischen Gerechtestraße 26, 111.

K K rtes Mmer
m it auch ohne P en s io n  b illigst zu 
v e rm ie th en . A ra b e rs tra tz e  1 S .
A f re n n d lic h e s , g u t m ö b ll r te s  ^  Z im m e r  nebst K a b in e t b illig  
zu  verm ie th en . G ers ten str . 19, ll.

M e h re re  fe in  m v b l. Z im m e r ,
mit auch ohne Pension, von sofort 
b ill ig  zu verm. Culmerstr. Nr. 15.
-H in  gut möblirtes L fenstriges Zimm. 

vom 1. M ai abzugeben
A urrkerstraße 6 ,  N.

1 gut »nöbl. Zimm., 1. Et. u. v., 
^  vom 1. M ai z. v. Jakobsstr. 13.
M l.  möbl. Zim. mit Pension billig zu «V haben Schuhmacherstr. 24, III T r.
M öbl. Z . sof. b. z. v. Bäckerstr. 6, 11.

Vor dem Bromberger Thor.
Ueuts» vienstsZ» 24. ^prU er.:

L t r - o s s s

K g ! s - k s ö f f n l i n L 8- V o s 8l e I I l i i i L
mit vorzüglichem reichhaltigem Programm.

Anfang der Uorstelliing abends 8 Uhr.— Kajsknöffnung.7 Uhr. 
Erstes Debüt der Schnlreiteri« 

niaavmvr»«!!« Kv HViiwa vom Circus Ciniselli.
IV litlw ool» U sn  25. ^ p rN  e r . :

grosse pattorce-vomelllmg.
Preise der Plätze:

Sperrsitz 1.50 Mk.. I. Platz 1.00 Mk.. 2. Platz 75 Pf.. Gallerie 
40 Pf. — Kinder unter 10 Jahren: Sperrsitz 75 Pf., 1. Platz 50 
Pfg.. 2. Platz 40 Pfg, Gallerie 20 Pfg. — Militär ohne Charge 
zahlt: Sperrsitz 1 Mk.. 1. Platz 80 Pf.. 2. Platz 60Pf.. Gallerie 30 Pf

Mies näliere Hurel) Plakate. -WW
H ochach tungsvo ll

4 ^  L k r » « U i .

pelrsacden
werden den Sommer über zur sorgfältigen sachgemäßen Ausbe­
wahrung gegen M o tten sc h äd e n  in großen, luftigen Räumen 
angenommmen.

Abholen und Zusenden kostenlos,
O . S o L a i » 5,  Kürschnermeister,

S r s i t e s t r s s s s  5.

«U hotogr. Atelier, 8  groß« Läden. 
V  NebenrSume, Lagerplätze verm. 
» « « » » » I,» !»  Brombergerstr. 16/18-

Llit äsm bsutixen H x e  iinbs ieli kierselbst eil» Lnllk- 
xssebäkd srökkiiüt uncl rveras vorrngsveiss p ü s g s n :

L o n t o k o r r e u t  u n ä  6 1 r v v l iv s r k v l i r ,  
V e r m i t t e l t e n  K v o n  k i> r8 e i> K e8 e ii r i t t e n ,  
L e l v i l r u n K  v o n  D lk e ie te n  u n ä  I V u n r e n ,  
V e r w l t t e l u n A  v .  N r n n ä s t ü v L s d e l e i l r u n F v n ,  
k t n s n L l r u n x v u ,
H ln I ö s u n K  v o n  L o n x o n s ,  v e r l o b t e n  u n ü  

ß e l r ü n ä i K t e l l  ü lk v tz to n ,  
v e d e r n s d i n e  v o n  L r r a r A v I t l e r n  r a r  V v r -  

r l n b u n K  m i t  d ü r r e r e r  u n ä  U i n x e r v r  
L ü n ü lA U N A b k r tb t,  

v l b k o n t l r u n K  v o n  ^ e e k b v l n .
L tv n u K  u n ä  ^ U 8 8 t e l l u n x  v o n  ^ e v k o e l n  

u n ü  O lie e k o  » u t  ä » 8  I n -  u n ü  L n b l s n ä ,  
ü n t s e x e n n s L n i e  v o n  I V v r t k p a p l e r v n  2 u r  

^ u k d v v n l r r u u K  un«1 V e r v s t t n o K .
'kkoru äsn 24. ^.xril 1900.

Ik orn sr viskonlo-kank
Qeo Miller»

krikktzll8tm88tz 16.
Trotz der kolossalenPreiserhöhung in

Seifen»
die wohl die Hausfrauen am »leisten 
brauchen, bin ich doch noch in der 
Lage, zu den äußerst billigen Preisen 
wie folgt abzugeben:
Pa-Danziger Waschkernseife, in Stücke» 

gepreßt, per Pfd. 30 Pf., 
bei Entnahme von 5 Pfd.

mit 28 „
Salm . -T e rp .« Schmierseife,

per Pkd. 20 „ 
weiße Talgseise. per Pfd. 16 „
P a. Schmierseife, P-r Pfd. 16 ..
P a . amerikan. Petroleum,

per Liter 22 „ 
BrennspirituS. per Liter 35 ,  
Farin , Per Pfd. 25 ,
Würfelzucker. per Pfd. 28 „ 
Brotzucker, per Pfd. 28 „ 
gebr. Kaffees (sehr arom ),

per Pfd. von 80 „ an, 
Erbs«n(g»tkochend),perPsd. 10 „ 
Weizengrieß. per Pfd. 16 „ 
Neisgries, per Pfd. 16 „
Haferflocken, per Pfd. 20 „ 
Graupen, per Pfd. von 12 „ an, 
Gerstengrütze, per Pfd. von 13 .  „ 
Preißelbeeren lKompot), per

^  _ Psd-SO
A p f e ls t n e n

(Messina), in hochfeiner Q ualität, sowie
sämtliche M m liM k»

zn  d en  b illig sten  T a g e s p re is e n
empfiehlt

M o tlik k , Z ikideußiaßk s .

I i L Ä V I »
nlit anschließender Wohnmrg, Fvelll- 
denstube, Remise und Geschäfisketter 
ist infolge TodeS des bisherigen I n ­
haber- vom 1. J u li  zu vermiethen.

ZlltL, Culmerstratze 20.
Z w e i f iin fz im m erig e
Wohnungen

mit Garten und Balkon, parterre und 
1. Etage, sind von sofort zu verm. 

B ro m b e rg e rs tra tz e  S S  d .

I n  unserem Hause, Bromberger 
Vorstadt, Ecke der Bromberger 
und Schulstraste, Haltestelle der 
elektrischen Bahn, ist von sofort 
unter günstigen Bedingungen zu ver­
miethen:

E i n  E c k la d e »
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher sich für ein Zigarren- oder 
Waaren-Geschäft vorzüglich eignet und 
iu welchem zur Zeit ein Blumenge­
schäft betrieben wird.

6 . 8 .  o ie tn iek  L  8 o lin ,
_____ Th o rm_____
KmschOl.
Bromberger- u. Hosstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Borgarten sowie 
neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. An-kunft ertheilt F rau 
lla sr , Brombergerstr. 98.________

mschMche
I. (klage, Bromberger Vorstadt, Schul- 
straße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
M ajor r r t tn o a n n  bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

S o p p a i 't ,  Bachestr. 17.

WM«.lIlmchMW
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 Zim., 
Küche, Bad rc. eventl. Pserdestall, 
billig von sofort zu verm. Näheres 
im Erdgeschoß._ ________________

W m i  »nä-äüiW N «,
Entree und allem Zubehör, v o n  
so fo rt m meinem Hanse, Coppernikns- 
straße 7, zu vermietherr.

vknschchlilhk Nch«»!!.
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver- 
miethen. Bachestratze 9, Part.

Eine Wohnung
III. Etage von 3 Zimmern, Enlree, 
Küche und Zubehör von sofort zu 
vermiethen- » ,

A c k u k k S  I L v I r n e r t .

»M -IielM
V l i v r n .

Donnerstag, S6. er.,
abends 8 '/ -  Uhr,

im Löwenbräu:
Mmia1s»ttsl»i»iili,ug

Tagesordnungr
Bericht des Bootsw arts.
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Bespreckung über Theilnahme an 

der Königsberger Regatta. 
Geschäftliches.

H W s d k f i h k r - K k l k i l l .
D o » n e r s t a g  d e n  2 6 . d . M ts.» 

abends 8  Uhr:
V e r s a m m l u n g

K leinen S a a le  Leg L ch ü h e n h an se s .
T a g e s o r d n u n g :

1. Bericht der NechnuugsprüfungS- 
Kommission.

2. Rechnungslegung und Wahl der 
Rechnungsprüfer.

3. Ergänzungswahl des Vorstandes.
4. Freie Anträge u. Besprechungen.
5. Aufnahme neuer Mitglieder.

Z ur zahlreichen Betheiligung ladet
ergebenst ein

V o r s t a n d .

! m -  S n l i l l .

F r e i t a g  d e n  2 7 .  A p r i l  e r . ,
abends V2 10 Uhr:

H o v p l v k k s l l m m l u n g
und

U M "  K r i S i p b
bei »srvoisz.

D e r  V o r s t a n d .
I n  unserem Hause, Breitestraße 

37, 3. Etage
E i n e  W o h n u n g ,

5  Zimmer, Balkon, Küche mit 
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
^u»1u»  « ls M »  bewohnt, per sofort 
zu vermiethen.

T h o r« ,  v . K. v i e t r i c k  L  8 o k n .

>!«>!> P l l l i t m - W i n W »
und Keller zur Werkstatt rc. sich 
eignend zu vermiethen.

Hohestraße 1, Ecke Tnchmacherstr.

M v L U L U N g
von 2 bis 3 Zinimern mit Zubehör 
wird von sofort gesucht. Angeb. mit 
Preisangabe an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.
4Line Wohnung von d Zimm. 
^  uebst Zubehör zu vermiethen.

n .  Hkomss, J n n k e r f t r .  S .

F i s c h e r s t r a t z e  4 9
st die Parterre-Wohnung vom 
l. Oktober, und die 1 . Etage, ver- 
etzungshalber, von sofort zu ver­

miethen. Näheres zu erfragen bei
ZUoxanckop M ttM v g o p .

von 2 Zimmern nebst Zubehör, 2. 
Stock, Gerechtestraße 10 sofort zu 
vermiethen. L o p p s r t ,  Bachestr. 17.

« a d c r s t r a t z c  2
ist die Wohnung in der 3. Etage, be- 
tehend aus 4 Zinnnern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Nähere- 
durcb Herrn ü. Kraker daselbst.

, ,
2 Zimmer l7nd Zubehör, von sofort 
zu vermiethen.

v o r e k o p t ,  Fleischermeister.

k i n e  k le in e  W i l m a
von 2 Zinnnern und Küche von sofort 
zu vermiethen.

K. i 'o u k s l ,  Gerechtestraße S S .

K l e i n e  W o h n u n g e n ,
Pferdestätte von sogleich vermiethet 

Sllum, Culmerstraße.

K l e i n e  W o h n u n g e n
mit Gartenland von sogleich billig zu 
vermiethen. Mellienstratze 86.
"ß Stube, 3 T r. n. 2. Kamm. von 
4  sof. zu verm. K ld e ^ t S o k u l l r .

W r W I  « i !  M u m m s t
von, 1. M ai zu vermiethen.

l . ! v ! r c k o n '»  Gasthaus. Sobestr

!
vermiethet a. Kirmss.

. Am 11 d. M . crtra
in der Weichsel der Haui

Stenerassistent I t tu « , .  Selbiger w
bekleidet mit Uniformbeinkleidern, wo 
Uuterbeinkteidern u. Wollhemde,weiße 
Hemde, l l .  L . gezeichnet, Hoseuträge 
und wollenen gezeichnete» Strumpfe 
Finder der Leiche erhält hohe B 
lohnung.

« I n t I » ,
Lhorn, Gerberstraße 1

Druck and Verlag von C. Dombrowdli tu Dtzor». Hierzu Beilage.



Beilage zu M. 95 der „Thomrr Preffe
Mittwoch dm SS. April IWV,

Provlnzlalnachrichtcn.
Culm. 2 t. A pril. (D ie  oberen Klassen des 

hiesigen katholischen Gymnasiums) sind so stark 
beseht, daß neue Schüler von außerhalb nicht auf­
genommen werden können. D ie meisten der katho­
lischen Schüler stammen ans der Provinz Pose» 
und ans Ostpreußen. Um nun diese answmtigen  
Schüler doch hier unterzubringen, miethen aus­
wärtige Fam ilien in der S tad t Wohnungen und
richten, wenn auch nur vorübergehend, eine» Haus­
halt ein, um als einheimisch zu gelten. B ei dem 
herrschenden Wohnungsmangrl sind Wohnungen 
jedoch schwer anszntreiben................

Graudenz. 2 t. A pril. (Pwnierlibung.) I n  der 
letzte» Halste des M o nats  J u l i  findet eine 
Pontonier-Uebnng des P ion ier-B ata illons N r . 1 
auf der Weichsel von Graudenz in  der Richtung 
anf Dirscha« statt.

Konitz, 23 A p ril. lPredigerwahl.) B ei der 
heute 5 Uhr nachmittags unter Vorsitz des Herrn  
Superintendenten Rübsam stattgefundenen P re  
digerwahl, wurde H err Prediger Pfefferkorn 
CzerSk m it 28 Stim m en gewählt. H err H ilfs - 
vrediger M äh er erhielt 11 Stim m en. 1 Zettel 
w ar unbeschrieben.

Marienburg. 21. A p ril. (E in  schreckliches U n ­
glück» hat heute in Kalthof wieder die Bennhnng 
von Petroleum beim Feneranmachen verursacht. 
Die Arbeiterfrau Krajewski hatte, da das Holz 
nicht brennen wollte. Petroleum in den Kochherd 
gegossen. D ie sofort auflodernde Flamme schlug 
zurück, und im N n w ar die Bedanernswerthe eine 
Feuersäule. Die F ra» eilte hinaus und sprang, 
von Schmerzen überwältigt, m die an ihrer 
Wohnung vorbeifließende Nogat. Vorübergehende» 
gelang es. die Krajewski von« Tode des Ertrinkens 
z» retten. M i t  Brandwunden bedeckt, wurde die 
Frau  in das Krankenhaus geschafft, wo sie hoff 
iinngslos darniederliegt.

Marienburg. 20. A p ril. (D er große Brand der 
Hohen Lauben) am 26. J u li  1899 hat zwar für 
manchen eine» empfindlichen Schaden gebracht; 
jedoch muß man zugeben, daß nach dem Wieder 
ausban der Lanbenhänser eine neue Entwickeliings 
epoche fü r »»sere S tad t beginne» wird. Während 
die alten Grundstücke so verbaut waren, daß ina» 
die kaum nrannsbreiten ewig finsteren Hausflure 
in seitlicher Stellung pasfireu innßte. finden w ir  
jetzt in den Neubauten breite Eingänge, Flure, 
Treppen, einfallend Licht rc., kurz alles, was zn 
einem bequeme» Wohnhause gehört. Die Läden, 
Betrirbswerkstätten und Lagerränme sind der 
Neuzeit entsprechend eingerichtet. D ie sriibere» 
Lanbenstuben von kaum 1.65 M ete r Höhe sind 
verschwunden. D ie eigentlichen Lanbeüboge» find 
bedeutend höher eingerichtet, sodaß reichlich Licht 
in die Läden eindringt: der Geschäftsmann
braucht also nicht mehr den ganzen Tag die 
Lampe zn brennen. D ie Hänser werden sämmtlich 
dreistöckig, erhalten Erker sowohl im zweite« wie 
im  dritten Stockwerk »nd eine schmucke Außen­
seite. D ie meisten Bauten gehe» ihrer Vollendung 
entgegen. D er Schloßfiskns schickt sich an, die 
von ihm gekauften Häuser, von, Borschlosse bis 
hinauf nach der Psarrgasse. abzubrechen. Z u r  
Z e it werden drei Wohnhäuser niedergelegt. W o  
das Wornien'sche Grundstück gestanden hat, w ird  
em Thor, und zwar gegenüber dem Schweden­
thore hart an der Nogat, erbaut. Ringsum  
werden die prächtigsten Anlagen geschaffen. I m  
Schlöffe selbst werden in diesen Tagen Maschinen 
zur Erzeugung von elektrischem Licht aufgestellt.

Danzig, 21. A pril. (Verschiedenes.) Der Berg- 
assessor Axt. Sohn des Polizei-Kommissars, ist auf 
2 Ia h  e »ach Kiantschon zur Einrichtung eines 
Bergwerkes beurlaubt worden. — D ie hiesige» 
Schiffsstaner verlangen an S telle der bisherigen, 
meistens in Akkordarbeit bedungene» Löhne feste 
Lohnsätze von S M a rk  pro Tag. 6 M a rk  für 
Z°''!'t.o,nsarbeit rc. -  Ans Newhork kommt die 
Nachricht, daß eine Frau  Rosalie Diuse anS 
Daiizig heute von der Brooklhn-Brncke in den 
Fluß sprang, aber gerettet wurde.

Danzig. 23. A p ril. (Verschiedenes.) Bei der 
am Freitag »nd Sonnabend vergangener Woche 
unter dem Vorsitz des Herrn Ober-Präsidial- 
raths v. Barnekow abgehaltene» Sitzung des 
westvrenßischen P r o v i n z i a l r a t h s .  dem 
mich dix sämmtlichen Herren Dezernenten des 
Obe,Präsidiums beiwohnte», wurde außer Be­
rathung von kominitiialen. insbesondere M arkb  
angelegenheite» und Besprechung einiger O rts  
statnte, ». a. auch die Zustimmung zum Erlaß  
einer Polizei-Verordnung über den Verkehr von 
Fahrrädern auf öffentlichen Wege». Straßen und 
Plätzen, sowie znm E rlaß  einer Polizei-Verord- 
nnug wegen der Einrichtung und des Betriebes 
von Fahrstühlen in Fabriken rc. gegeben. W eiter 
wurden Verhandlungen in Schulangelegeuheiten 
bezüglich der Anforderung an Gemeinden Wege» 
->nn Lehrkräften und Erweiterung

S 'A K S Z L S
Generalmajor Luebbers, Nachfolger des Divisions­
kommandeurs von Pfnhlstein, tr ifft  morgen schon 
znr Uebernahme seiner Dienstgeschäfte hier ein.
— H err Regiernngspräsident v. Holwede hat 
einen längeren Urlaub angetrrten »nd sich zu- 
nächst znm Knrgebrauch nach Wiesbaden begebe«.
-  F ü r  die nächsten theologischen Prüfungen ist 
von, hiesigen Konsistorium der Meldctermln bis 
spätestens znm 10. M a i  angesetzt worden. -  Der 
Gasthofbesitzer Adolf Croll m Henbnden w ar 
vom Landgericht Danzig wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu einem Jahre Gefängniß ver- 
«rthe ilt worden. E r  hatte am 5. Oktober den 
Taxameterkntscher K„ der ihn festhielt, als er 
das Fährgeld nicht bezahlte, mehrmals über den 
Kopf geschlagen, wobei K. einen Schädelbruch 
davontrug. D as Reichsgericht hob am Freitag  
das Urtheil anf und verwies die Sache an das 
Landgericht zurück, w eil die Annahme der Bor- 
instanz. daß kein rechtswidriger Angriff des

Kutschers vorlag, lrrthümlich sei. Den ersten 
Schlag habe der Angeklagte i» Nothwehr geführt, 
w eil der Kutscher ihn festhielt.

Bartenstein, 20. A p ril. (E rtränkt) hat sich der 
l 8jährige Sohn des Mühlenbesttzers Z im m er in 
Ardappen; er l i t t  an epileptischen Anfälle».

Jnsterburg, 20. A p ril. (27 vierjährige Remonten) 
wählten die Herren Oberlandstallmeister G ra f 
Lehndorff, Oberstallmeister Gras Wedel und S ta ll­
meister vom Dienst P liuzuer bei ihrer letzten A n­
wesenheit im Hauptgestüt Trakehnen für den 
kaiserliche» M arsta ll ans.

Tilsit, 20. A p ril. (An einem Bissen Fleisch er­
stickt.) D ie Besitzer-frau Knrau ans Puppe» stattete 
einer Freundin in der Nachbarschaft einen Besuch 
ab. Bei einer M ah lzeit kam der Frau  ein Stück 
Fleisch in die Luftröhre; die Bedanernswerthe 
w ar in einige» M inuten  erstickt.

Tilsit. 22. A pril. (D er in türkischen Dienste» 
stehende Oberst von Nudgisch). zuletzt in T ils it Es- 
kadronsches bei den Albrecht-Dragonern, soll dem­
nächst nach T rip o lis  in Afrika abgehen, um die 
dortigen irregulären Eingeborenen-Regimenter a»s- 
znbildeu. Während des letzten Jahres hat er in 
Damaskus m it Erfolg an der Schulung der dor­
tigen Regimenter des stehenden Heeres gearbeitet. 
Neuerdings ist in Konstantinopel eine Leibgarde­
schwadron gebildet worden, die den Dienst beim 
S u ltan  thut. wenn er sich znm Selam ik begiebt 
oder sonst in der Oeffentlichkeit zeigt. S ie  trägt 
eine der Schloßgardekompagnie ähnliche Uniform  
m it braunem Lederzeng und ist nur aus M a n n ­
schaften zusammengesetzt, die zum Stam m e der 
Kara-Ketschili gehören, dessen Hänptling Erthogrul 
der Stam m vater des Hanfes Osnia» w ar.

Argrnau, 22. A pril. (Privatkuabeuschnle. Unfall.» 
Znm  Leiter der hiesigen Privatkuabeuschnle ist 
am 1. A p ril der eaaä. tkeol. Tietz aus Pommern 
berufe» worden. — Am  Freitag Nach­
mittag stürzte im Spitalhofe die Ortsarm e No- 
ivacki, als sie einen Eim er ausgießen wollte, in 
die ziemlich tiefe, fast ganz m it Schmutzwasser an­
gefüllte M üllgrube. S ie wurde zwar alsbald 
herausgezogen, verstarb aber noch im Laufe des 
selben Tages. D a die Grube m it einer vorschrifts­
mäßigen steinerne» Umwährnng von genügender 
Höhe versehe» ist. nim m t man an. daß die schon be­
jahrte und dem Trnnke ergebene Frau zur Zeit 
des Unfalls nicht ganz nüchtern w ar. infolgedessen 
beim Änsgießen des Eim ers das Gleichgewicht 
verlor und in die Grube stürzte, ihr Leben also 
durch eigenes Verschulde» auf entsetzliche Weise 
einbüßte.

Bromberg. 21. A pril. ( I n  der Kanouablösungs 
fache) von Bromberg fand gestern in der Aule der 
Mädchenmittelschnle ein Term in  statt. Anf vielen 
Grundstücken der S tad t ruht seit uralten Zeiten 
ein Kanon, der au der Kirche in W telno alljähr­
lich gezahlt wurde. A n  S telle des bisherigen 
Kanons ist vom 1. A p ril 190l an Nentenbankrente 
z» zahlen D ie betr. Besitzer, die zn diesem 
Term in von der königl.Spezialkommissio»tl geladen 
waren, hatten sich sämmtlich eingefnnden und be­
kannte» durch Unterschrift die Abänderung des 
Kanons in einer Nentenbankrente an. Eine T i l ­
gung dieser Rente erfolgt nach 41 Jahren. Eine 
Ablösung derselben kann aber jetzt schon ein­
treten bei Zahlung des 20fachen Betrages der 
jährlichen Rente.

Gnesrn. 20. A p ril. (Aus dem Fenster der 
ersten Etage gestürzt) hat sich heute Vorm ittag  
das Kiuderfränlei» des Herrn I .  S tranz in der 
Wilhelmstraße. D ie Bedanernswerthe. welche 
beide Beine gebrochen hatte, wurde sofort mittelst 
Kraukenkorbes nach dem Krankenhause Bethesda 
geschafft. Grund der T ha t ist nicht bekannt.

Koste«. 21. A p ril. (Unglücklicher Schütze.) 
Ueber Ostern weilte beim Rittergutsbesitzer 
v. Naszewski auf Ias tn . diesseitigen Kreises, sein 
Bruder, der Oberleutnant beim Hnsaren-Regiment 
in Oblan ist. auf Urlaub. E r  hatte den Hofwächter 
beauftragt, sobald er in einer Nacht M ard er anf 
dem Hose sahe. ihm dieses zn melden. I n  der 
Nacht von, 17. zum 18. d. M ts . sah der Wächter 
auf einem Baume zwei M arder, weshalb er den 
Oberleutnant weckte. Dieser stand auf und er­
legte nnt drei Schüssen beide M arder. A ls  er nun 
S» dem Baume kam, sah er zu seinem Entsetzen, 
daß der Hofwächter tödtlich getroffen unter dem 
Baume lag. E in  „»glücklicher Z ufa ll hatte den 
Hofwächter in die Schußlinie gebracht, weshalb er 
verletzt wurde. Oberleutnant v. Naszewski stellte 
sich am anderen Tage dem Gericht.

Stettin , 22. A pril. (Torpedoboots-Safen) Die  
Regiernng hat die südlich von Arkona gelesene 
Trom per Wiek für die Anlage eines Torpedoboots 
Hafens in Aussicht genommen.______________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am  25. A p ril 1804. vor 96 

Jahren, wurde zu Eisenach der M a le r  F r i e d r i c h  
P r e l l  er  geboren, der sich durch seine landschaft­
lichen B ilder ans der Odyssee eine hervorragende 
Stellung als Landschaftsmaler erwarb. Der 
Künstler starb am 23. A p ril 1878 zn W eim ar.

^  T h o r« . 24. A p ril 1900.
< O r d e n s v e r l e i h n n  g.) Dem Wissenschaft 

V .e n  Lehrer an der Realschule und höhere» 
Mädchenschule ,n Koustantinopel Ganske (früher- 'S 'S L  O « » -» » ! ,-» « ,

-... <T,hierärztliche Grenzko» trole.)
^""b'-ath  macht im  „Kreisblatt" 

sekannt. M r t  Genehmlflnna des Herrn M inisters  
»ür Landwirth,chaft, Domänen «nd Forsten ist die 
Berwaltung der GrriHthierarzt-Assiftentenstells in 
Gollnb dem Thierarzt Hugo Schmuck übertrage». 
Die bisher von dem Kreisthierarzt Matzker hier- 
»elbft wahrgenommene Untersuchung der Pferde 
an dem Grenzübergauge bei Leibitsch und die von 
dem Kreis- und Grenzthierarzt Tiede in Briefen 
wahrgenommene Grenzkontrole ist für den Kreis 
Thor» dem Grenzthierarzt-Assistenten Schmuck zn 
Gollnb übertragen worden.

— ( U e b e r t r i t t  von  Z a h l m e i s t e r n  in 
andere Be a mt e n  stel len.)  Der Kaiser hat 
folgende Bedingungen für den Uebertritt von Zahl- 
meistern m andere Bramtenstellen der M ilitä r­

verwaltung genehmigt: Gesuche der Zahlmeister 
znm Uebertritt in eine andere Dienststelle werde» 
vierteljährlich znm 1. M a i.  1. August, 1. Novem­
ber nud t .  Februar aus dem Dienstwege vorgelegt 
»nd von dem zuständigen Generalkommando — 
»ach Anhörung der In tend an tu r — dem Kriegs- 
miuisterium übersandt, welches sie den betheilig- 
teu Dienststellen zugehen läßt. D ie Kommandos 
znr Probedieustieistung erfolge» nur in freie 
Stellen. D ie Zahlmeister bleiben während dieser 
Kommandos m it ihren Gebührniffen auf d ieZahl- 
ni eist erstelle angewiesen. D ie Bewerber müssen sich 
als Zahlmeister sünf Jahre bewährt habe» und 
dürfe» bei der Bewerbung nicht über 45 Jahre, 
bei der Einberufung nicht über SO Jahre a lt sein. 
Die Uebernahme in die neuen Stellen erfolgt m it 
dem Dienstalter der Zahlmeister.

— ( D i e  w e s t p r e n ß i s c h e  H a n d w e r k s ­
k a m m e r )  t r i t t  am 30. d. M ts . im Landeshanse 
zn Danzig zusammen. Tagesordnung: W ahl des 
Vorsitzende» »nd der Vorstandsmitglieder; Z u ­
mahl von 7 Kammermitgliedcru; W ahl der Aus- 
schüsse sür Lehrlingswese», des Berufs- und 
Nechiiniigs-Ansschnsses; Festsetzung der Geschäfts 
ordnn»» für die Versammlungen nnd Vorstands- 
sibnngen; Bestellung von Sachverständigen: 
Festsetzung des Haushaltsplanes; Beschlußfassung 
über die Einführung eines regelmäßig erschei­
nende» Gewerksblattes.

— ( D i e  V e r e i d i g n » , «  d e r  H e b e ­
a m m e » )  w ird. wie der Kultusminister ange­
ordnet hat. nicht mehr durch die Laudräthe, son­
dern unm ittelbar nach bestandener Prüfung durch 
die Vorsitzenden der Prüfungskommissionen er­
folgen.

— ( D a s  J m p f g e s c h ä f t )  im  Kreise Thor»  
für das J a h r 1900 beginnt am I .  M a i  und dauert 
bis znm 16. Ju n i. Der Im p fp la »  ist in der letzten 
Numm er des „K rrisb latt" abgedruckt.

— ( D i e  S c h w a l b e »  s i n d  w i e d e r  da!) 
M it  dem ersten grünlichen Schimmer am Ge­
sträuch haben sich nun die mnnteren Schwalben 
bei uns eingestellt. I m  graziösen Finge schwinge» 
sie sich anf »nd nieder nnd streiche», pfeilschnell 
»»> die Hänser. D ie Schwalbe ist neben ihrem 
Nebengeschäft als Licbesbote auch noch W etter- 
ki'iiiderin. wen» sie niedrig am Boden einberzieht, 
giebt es unfehlbar Regen. Möge F ra» Schwalbe 
den A p ril in seiner Launenhaftigkeit nicht durch 
derartige am Boden hastende Flngmanöver nnter- 
stützen!

— ( R a d f a h r e r v e r e i n  „ V o r w ä r t s " . )  Der 
diesjährige Frühling ließ herzlich lange anf sich 
w arte», nnd die Nadlerslente empfinden auch diese 
Pflichtvergksseuheit schmerzlich, zumal sie i» frühe­
ren Jahre» zu dieser Z e it bereits verschiedene 
Touren hinter sich hatten. D a . wie es nn» 
scheint, der Frühling doch endlich eingezogen ist. 
so hat der Radsahrerverein „V orw ärts", der sich 
hier einer allgemeine» Beliebtheit erfreut nnd 
dessen Veranstaltungen daher gern aufgesucht »nd 
m it Interesse verfolgt werde» — wie Wohl vom 
letzten Sportsfeste »och in Erinnerung sei» dürfte — . 
seine Ausfahrten m it dem vorgestrigen Sonntac 
aufgenommen. M a n  konnte eine stattliche Anzah! 
Radier und Rodlerinnen dieses Vereins in wohl- 
geordrteleni Zuge m it gehobener Stim m ung — 
w ar es doch das erste M a l.  daß in diesem Jahre  
das Stahlroß bestiegen wurde — in Gottes freie 
N a tu r nach ihrem Z ie l Barbarken radeln sehe». 
H ier ward den Sportsfreuuden seitens des Bereins- 
fahrw arts noch eine kleine Osterüberraschnng zn- 
theil, „nd zwar durch das Arrangement eines 
Sucheus nach Ostereier» nnd -Häschen rc.. welches 
natürlich vou allen m it Freude anfgenomme» 
wurde. Es w ar ei» schönes B ild  fü r die Beob­
achter. jüngere und ältere Rodler nnd Rodlerinnen 
durch die Liebe zum S p ort znr harmonischen 
Freundschaft vereinigt, in dem wenn auch „och 
lanblosen Parke unter jedem Baume, Strauch 
oder soustigen Verstecken nach den Ostereiern 
suchend nnd dabei die kindliche Freude bei einem 
glücklichen Funde zn schaue»; es wollte scheinen, 
als wenn jeder, die Gegenwart vergessend, sich in 
seine Kinderjahre zurückversetzt sah. Diese erste 
Ausfahrt, an welche sich andere ebenso abwechse- 
lungsreiche Touren anschließe» werden, w ird den 
Theilnehmer» in dauernder Erinnerung bleibe». 
Außer der Pflege des Sports t r i t t  der Verein 
aber anch für Äerkebrserleichterungen, Wcgever- 
bessernnge» rc. zugunsten des radfahrenden P u b li­
kums ein. E r  hat bereits in einer Eingabe an 
das königl. Gouvernement nm Aushebung des von 
den Radfahrern so störend empfundenen Verbots

wiederholt geboren hat. ihrem Schwager, der 
nach dem Verbleib desselben forschte» zugestanden 
haben, daß es im  Walde bei M elno begraben sei. 
Letzterer hat dem Gericht Anzeige erstattet. Am  
20. d. M ts .  hat »nn in dem 3 Kilometer hinter 
M elno belege»«-» W alde ein gerichtlicher Lokal­
termin stattgefunden, bei welchem anch der Leich­
nam des Kindes an der näher bezeichnete» S telle  
vorgesiinde», wurde. D er Befund ergab, daß der 
Hinterkopf des Kindes gespalten w ar. Der Leich- 
nam ist in gerichtliche Verwahrung genommen 
nnd nach Thon, gebracht worden.

— ( T h i e r se nc he n . )  U nter dem Pferdebe- 
stande des Gutsbesitzers Engen Block in Schön- 
walde ist die Influenza (Brnstsenche) nnd unter 
dem Viehbestände des Gutes Panlshof bei mehre­
ren Rindern die Milzbrandsenche ansgebrochen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
K a m m e r s ä n g e r  H e i n r i c h V o g l ,  

als Wagner-Sänger allgemein bekannt, ist 
infolge eines Schlagansalls in  München 
plötzlich g e s t o r b e  n.

de^Durchfahne^s^durch Re Festungsthore gebeten.

der Ziegelei .  .. , _______ _______
der Brombergerstraße von der Parkstraße an — 
was bekannt sein dürfte — in beschränktem M aße  
gestattet. Wenn diese beschränkte Benutzung der 
Promenade den Wünschen der Radfahrer anch 
nicht ganz entspricht, so könne» sie — nnd sind es 
anch — vorläufig damit zufrieden sei», ist die Ge­
währung doch ein Zeichen, daß auch nusere Kom­
mune dem Radsport sympathisch gegenüber steht. 
Hoffentlich kommt man m it der Zeit den Nadlern 
noch mehr entgegen.  ̂ .. .

-  ( J n n n n g s q n a r t a l . )  Anf der Herberge 
der vereinigten Jnnnngcn hielt am Sonnabend 
Nachmittag die Klempner-Innung, das Ostcr- 
qnartal ab. Es wurde ei» Meister »u d»e In n u n g  
anfgenomme». zwei Lehrlinge eingeschrieben. Die  
revidirten Jnnilugsstatiiteu sind gedruckt, „nd 
wurden den M itgliedern eingehändigt. D er 
Kassirer legte die Jahresrechnnng. welche redidirt 
erfolgte'"'' ^ " " d e n  wurde, worauf die Entlastung

-  ^ G e r i c h t l i c h e r  L o k a l t e r m i n . )  V o r  
ewiger Zeit ist hier nnter der Anschuldigung des 
Mordes ei» polnischer Ueberläufer namens Anton  
M ö lle r verhaftet nnd in das hiesige Gerichts- 
gefangnlß eingeliefert worden. Seine aus S tra s -  
!>»rg gebürtige Konkubine Helene JazynSki. welche 
der Mitthaterschaft beschuldigt w ird. ist i»  
Strasbnrg 8 Tage später ergriffe», worden. Der 
M o rd  ist verübt worden an dem Kinde der 
JazynSki. nnd zwar soll dieselbe, welche schon

M annigfa ltiges.
( U e b e r  e i n  f u r c h t b a r e s  V e r -  

b r echen)  w ird aus Liegnitz Folgendes ge­
meldet: Die fünfzehnjährige Tochter Anna 
des Stellenbesitzers G latthaar in Bnchwald, 
die fü r ihren kranken Vater eine Arznei- 
sendnng von der Poslhilfsstelle in Laugen- 
waldan abholen sollte, wurde von dem 
dreißigjährigen Stellenbesitzerssoh» Heinrich 
Schreiber in Laugenwalda» i» dessen Stube 
gelockt und dort nach Verübung eines S it t ­
lichkeitverbrechens erdrosselt. Nach der That 
vergrub der M örder die Leiche des Mädchens 
im Hofe. E r hat die Unthat bereits einge­
standen.

( W e g e n  D n l  d ü n g  v o n  G l ü c k s ­
s p i e l e n )  ist in Miinsterberg i. Schles. von 
der Staatsanwaltschaft gegen 14 Gasthaus- 
besitzer nnd Gastwirthe Anklage erhoben 
worden. I n  der den Angeklagten zugestelstei, 
Anklageschrift werden nach der „Mi'mst'vb. 
Ztg." 71 Zeugen namhaft gemacht.

( E i n  L i e b e s d r a m  a.) I »  dem Eide!« 
stedter Gehölz bei Alton« wurde die Komp- 
toiristin Gertrud Heinpler aus Berlin  m it 
einer Schußwunde am Kopfe aufgefunden. 
Nach ihrer Angabe hat ih r Bräutigam, ein 
Student der Technischen Hochschule in Char- 
lottenbnrg, ih r diese Wunde beigebracht und 
sich dann selbst erschossen. Wie weiter ge­
meldet w ird, ist den» Mädchen im Kranken­
hause zu Alton« die Kugel aus der Kopf­
wunde entfernt worden; es besteht jedoch 
immerhin wenig Hoffnung, die Bedauerns­
werthe am Leben zu erhalten. Sie ist die 
Tochter des früheren Ober PostdirektorS 
Heinpler aus Magdeburg, der vor einigen 
Jahren dort gestorben ist. Die M utte r zog 
mit der Tochter alsdann nach Berlin. Das 
Mädchen weigerte sich auch bei einem m it ihm 
vorgenommenen Verhör, den Namen des 
Bräutigams anzugeben. Die Leiche des 
Studenten ist inzwischen im Walde anfge- 
funden worden. Der Student wurde rekog- 
noszirt als der Sohn des Oberpostkassen­
buchhalters Ad. Bungers aus Halle a. S .

( I n  r e l i g i ö s e » ,  W a h n s i n n )  hat 
der Kirchengemeinderath Johann Finkbeiner 
in Schloßgemünd (Oberthal) seine zwei Söhne 
erwürgt. Die Frau und fünf andere Kinder 
konnten rechtzeitig flüchten. Die M utter 
Finkbeiners wurde gleichfalls schwer verletzt. 
Der Thäter wurde verhaftet.

( S e l b s t m o r d . )  Dnrch einen Revolver- 
schuß hat sich am Sonnabend in Wien der 
26 jährige Sohn des bekannten Hofraths 
Professor Nothuagel, Doktor W alter Noth- 
nagel, Konzipist bei der F in a iizp ro k iiia tiir , 
getödtet. E r nnterhielt ei» Verhältniß in it 
einer Person aus der ä« mi monäo, die er, 
wie er selbst einsah, nicht heirathen konnte. 
E r hatte sich ihrethalben auch in Schulden 
gestürzt. Trotzdem zwei Finanzlente ver­
sprachen, ihn zu rangiren, trieb ihn die Ver­
zweiflung in den Tod.

( E x p l o s i o n s n n g l ü c k . )  Eine Petro- 
lennrkanne w arf in M o rr  bei Nheydt ein 
elfjähriger Knabe ins Feuer. Die furchtbare 
Explosion verletzte vier Kinder schwer. Ein 
Knabe ist bereits todt, ein anderer liegt 
hoffnungslos darnieder.

(Z u  e i n e r  G e l d s t r a f e  v o n  
340000 L i r e )  wurde die F irm a Ronchi in 
Como wegen Einschniuggelung nngestempelter 
Kartenspiele verurthe ilt! Die F irina kam 
im Prozeß noch verhältinßmäßig gut weg, da 
die „Kontravention" sich eigentlich ans eine 
M illio n  zweihnnderttanscnd Franks bestes.

( G e f l ü c h t e t )  ist Dario P ersian i. 
der Vizedirektor der Vauca J ta lia  in  
Genua, »ach Unterschlagung von hundert 
tau st» - L ire .



( D i e  P a r i s e r  M e l t a u  S stet tu n  g)I der Jahreszeit entsprechen und durchlässig
war am Sonntag zum ersten M ale auch 
abends geöffnet und beleuchtet; man konnte 
«och nicht alle Pracht der Einrichtungen be- 
urth ilen, da viele Elektrizitäts- und Gas­
leitungen unfertig sind.

( M y s t e r i ö s e r  M o r d . )  I n  einem 
Waggon erster Klasse, der, aus Charkow 
kommend, in Odessa eintraf, wurde die Gou­
vernante Fräulein Goritsch ermordet aufge­
funden. Das Verbrechen ist äußerst geheim- 
nißvoll; von dem Mörder fehlt jede Spur.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  D e u t s c h e n  i n  
J a p a n . )  Am 2. M ärz erschoß sich in 
Honmokn ein Deutscher, Rndolf v. Mann, 
der seit sechs Jahren in Japan ansässig war, 
ans unbekannten Gründen.

Gesundheitspflege.
Im  Danziger Verein fü r Gesundheits­

pflege sprach F rl. Karin Knutsson über die 
R e f o r m  d e r  K l e i d u n g  und führte aus, 
daß die Reformbedürstigkeit wohl unbe­
stritten sei. Se it Generationen habe man 
über eine gesnndheitsgemäße Kleidung nicht 
nachgedacht. S e it einigen Jahren hätten 
Aerzte und Publikum sich m it der Angelegen­
heit erfolgreich beschäftigt. Die Naturvölker 
in  Miseren Breitegraden (Indianer) seien aus 
dem Marsche schwach bekleidet, sonst in 
Fellen. Die Kleidung hat sich nach der Be­
schäftigung zu richten. Die Kleidung kann 
man m it der Privatwohnnng jedes Einzelne» 
vergleichen. Ruhende Lu ft entzieht dem 
Körper weniger Wärme als sich bewegende 
Lu ft. Die Kleidung soll mittelst eines Lnft- 
niantels eine Jsolirschicht bilden. Die Aus- 
schciduilgsstoffe der Haut soll die Kleidung 
durchlassen. Recht durchlässig sind W oll­
stoffe. Aber auch das Futter soll porös 
sein, ebenso die Unterkleidung, welche ans 
Leinen, Baumwolle und Wolle besteht. 
M an  ist sich noch nicht einig, welcher S toff 
der beste ist. Die Wolle bleibt auch bei 
Feuchtigkeit porös und befördert die Durch­
blutung der Haut. Die Reformbanmwolle 
ist frei von fremden Stoffen und deshalb 
porös. Neformleinen ist ebenfalls durchlässig 
wie grobes Banmwollleinen. Das Bett soll

sein, was beim Federbett nicht der F a ll ist. 
Das Federbett nimmt Krankheitsstoffe auf 
und hält sie fest. Diese Nachtheile sind bei 
Wolldecken in einem leinenen Ueberzug 
nicht vorhanden. Die Matratze sei von 
Roßhaar, Seegras oder S troh. Auch der 
Kopf soll möglichst horizontal anf der 
Matratze liegen. Die Fußbekleidung ist ein 
Meisterstück von Zweckwidrigkeit. Vorne hat 
nur eine Zehe Platz, und die hohen Absätze 
verschieben die Körperlast noch nach vorne 
anf diese eine Zehe. Das Schnhwerk ist 
auch undurchlässig. Die natürlichste Fußbe­
kleidung wäre die Sandale. W ir hätten 
dann wieder gesunde Füße, einen natürlichen 
elastischen Gang und wären zu tägliche« 
Fußwaschnngen gezwungen. Empfehleus- 
werth sei auch der Sandalcnschnh und der 
Lahmanu'sche Lederflechtschnh. Rednerin 
ging nach einer kleinen Pause zu praktischen 
Vorschlägen für Herren- und Damenbe­
kleidung über »nd führte einige Reformbe- 
kleidnngsstücke der F irm a Momber-Danzig 
und Braun-Berlin vor. Die Kleidung solle 
die Form des Körpers nicht verändern, be­
sonders durch die Einengung der Ta ille . 
Man solle sich die schöne natürliche Form 
der Venus stets vor Augen halten. (Leb­
hafter Beifa ll.) ________
Verantwortlich sttr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn

K l e i e  per 5V Kilogr. Weizen- 4,15-4.40 Mk.. 
Roggen- 4,25-4,40 Mk.

H a m b u r g .  23. April. RUM  fest. lokv 
58. -  Kaffee behauptet, Umsatz 3500 Sack. -  
Petroleum still. Standard white loko 7.45. 
Wetter: prachtvoll.________

4,50 Mk. pro Paar. Hühner, alte i,3g bis 2.00 Mk. 
Pro Stck.. junge 0,80 bis 1,00 Mk. pro Paar, 
Tauben 70-80 Pfg. pro Paar. — Morcheln 15 
bis 20 Pf. pro Mandel.

Thorner Marktpreise
von, Dienstag, 24. April.

Mühlen - Etablissement in  Bromberg.
P r  e i s - C o n r  a n t.

(Ohne Verbindlichkeit.)

Beue  » n n u g
»iedr.I höchst. 

P r e i s .

Weizen . . .
Roggen . . .
Gerste. . . .
Hafer . . .
Stroh (Nicht-,
Heu.................
Koch-Erbsen 
Kartoffeln .
Weizenmehl.
Roggcumeht 
Brot . . .
Rindfleisch von der Keule 
Banchfleisch. . . . 
Kalbfleisch . . . .  
Schweinefleisch . . 
Hammelfleisch. . . 
Geräucherter Speck.
Schmalz.................
B u t t e r .................
Eikr . . .
Krebse. . .  . .
Aale

IVOKilo

59 K ilo  2 -

2.3 Kilo 
l  Kilo

Schock 

1 Kilo

Amtlich» Notlrunge» der Danziger Prodntten- 
Börse

vorn Montag den 23. April 1000.
Kür Getreide, Hillseufrüchte »nd Oelsaaten 

werden außer den nvtirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsmieemäßig 
vvm Käufer an den Verkäufer vergütet.
Wei zen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inläiid. hochbimt »nd weiß 742-761 Gr. 145 
bis 151 Mk.. inläiid. bunt 718-732 Gr. 133"- 
bis 140 Mk.. inländ. roth 753 Gr. 146 Mk. 

Roggen per Tonne von >900 Kilogr. per 714 
Gr. Nvrmalgewicht inländisch grobkörnig 
697 -732 Gr. 136 Mk.. transiio feinkörnig 
726 Gr. 103 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr inländ.
große 638- 686 Gr. 122-127 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
122-125 Mk.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
154-160 Mk.

l Liter

B reffen .
Schleie .
Hechte. .
Karanschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen .
Barbilw ii.
Weißfische 
M ilc h . .
Petroleum 
S p ir itu s .

„ ldeiiat.)
Der Markt war »nr mäßig beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl 20—40 Pfennig pro Kopf, 
Wirsingkohl -  Pfg. pro Kopf. Weißkohl 10 bis 
39 Pfg. Pro Kopf. Nothkohl 10-39 Pfg. pro Kopf, 
Salat 4—5 Pfg. pro Kopf, Schnittlauch 5 Pfg. Pro 
2 Bund. Radieschen 5 Pfg. pro Bund, Spinat 
l5 bis 20 Pfg pro Pfund, Petersilie 5 Pf. pro 
Pack, Zwiebeln 20-25 Pfg. pro Kilo, Mohrrüben 10 
Pfg. Pro Kilo, Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, 
Nettig 10 Pfg. pro 3 Stck.. Meerrettig 20-30 Pfg. 
pro Stange. Aepfcl 20-40 Pfg. pro Pfd. 
-  Puten 4.50 bis 9.00 Mk. pro Stuck, Ente»

-- u- §
13 80 14 20
12 40 13 —
12 — 12 40
12 — 12 40
3 80 4 —
5 — 6 —

15 — 16 —
2 2 50

50 I
1
1

— r 20

80 i 10
1 — i 20
1 — i 2V
1 40 — —
1 40 — —
1 80 2 20
2 40 2 80

70 80
1 —, 1 20

— 80 1 —
_ 70 80
1 40 1 50

_ 60 80
— 40 — 60
— 12 — —
— 23 — 25
1 39 — —-

— 35 — —

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 
Weizengries Nr. 2 
Kaiseranszugmehl.
Weizenmehl 000 . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . . .  
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie .
Noggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I 
Roggenmehl II 
Kommis-Mchl 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie.
Gersten-Graupe Nr. 1 . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . 
Gersten-Graupe Nr. 3 . 
Gersten-Graupe Nr. 4 . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . 
Gersten-Granpe grobe . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersteu-Kochmehl . . 
Gersten-Fnttermehl . . 
Gersten-Biichweizeiigries 
Buchweizengrütze I  . . 
Buchweizengrütze u . .

vom
23./4.
Mark
14,60
13.69 
14.80
13.89 
11.40 
11.20
8,00
5.20 
5.

11.69
19.89
19.29 
7,40
9.49 
8,69

13'.89
12.30
11.30
10.30 
9.80
9.39
9.39 

10,00
9.50
9.20 

^7 .-

5.'-
1 7 -
16 .-
15.50

bisher
Mark
14.40
13.40
14.60
13.60 
11,20 
I I -
7.30 
5 -
4.80 

11,4»
10.60 
10-

7.20
9.20 
8.40 
5 -

13,89
12.30
11.30
10.30
9.80
9.30
9.30 

10. -
9,50
9.20

5.'-
17 .-
16 .-
15.50

Unilö's
k N M

ist sellr er^iedi^, äenu eine 

ZlesserspitLe voll genügt, 66- 
sellwaek uuä k'arde äes LsMes 

verbessern.

Die Auskunftei W. Schttumelvfeng in Berlin 
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch Ik e  Lralistreet Oompan^, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und 
Tarif postfrei.

Am 5. M a i er. eröffne ich in dem neu ausgebauten Laden des Schiitzenhauses ein Waaren-Geschäft unter dem Namen

verbunden m it dem seit Jahren bekannten

A te l ie r  f ü r  A n fe r t ig u n g  v o n  D a m e n  K le id e rn .
Ich werde fuhren: Wollene und baumwollene Kleiderstoffe vom einfachsten bis feinsten Genre, Seidenstoffe in schwarz und farbig, ferner: Besätze, Futte r­

stoffe, Jupvns, Korsets re. re.
D M -  S'rsm elo 8 to tk«  «»«!» v t s  vor« in  ^ v lb v lt

ö e i ^ n p l l k ^M tM i lM s  >8>W M i L8vI,ii, Ilimgrls»,!
l  an«a ä T  unä ^  ___ L - , . . M  r/-, Kilo aenüot ,llr 100 lasse» KI.Ü086 s k,ik. 3 .3 0  bät! 3oÄ

—___ — extra)
ru Luvseiten llsl- 

vsutrotzsn Lotzulrgsdloto.
! M ünz 31. u. lülgeiulL I M  >

116 870 Oellsxenirme, -abwar j 
offne ädrug im LetrgAS von 8».

8 7 5 .« « «

1 l 8MÜ
2» 10000 -29000
4 ä  8 0 0 0  - 2 0 0 0 0  
10 L 1 0 0 0  - 1 0 0 0 0
100 L 500 - 30000 
150s. 100-13000 
KOOr 50 -30000 
1KM^15 240000

1.00SS versenäot ?ost-
auvkeisung oäer ^aebnabmo aas

Lsnerat-OsdU: vLnitgssokiäkt

tlill.WLi'LVli.
ür L e r lio ,  Lre ltestr'. 5 uvä 
»Lmdur-, iiünabsng» Uünoksn. 

M »  lslav.-köi' : ü!vok»«ü!1»r. W >  
Dose in Iko rn  bei 6. Vvmdrüusslu', 

OskLN ofL^enr. ULllen L.amdeolc.
l. möblirtes Zimm. mit Pens.bill. 
zu haben Schuhmacherstr. 21, HI.

Maschiueusabrik und Kesselschmiede, 
Keneral-Vörtrsiei' für Lrlpianes Platt L 6o.

osseriren billigst:

Um ÜMmdei l!i. i" .

HeliMe KckeiiI«Ii«s ' ", 
leicks kelisilimilisi „lilmucs Inmpli", 

lmlite Ksidsxdiüllös
ohne Sebetücher mit Niickablage für zwei Pferde, 

ferner:

mit wendender Radspur,

„ N a l a ä v i ' " ,  k k s r ä e r o e k s n
in solidester Ausführung.

H V Ie c k v rv s rN L a fs i' x e n u e k t .
Prospekte, Preislisten nnd Zeugnisse frei.

r/g UHo genügt kür 100 lasse»

l<6̂ sr,eO SOs^ok/se, </ass //oi/ko^s eaoao /S? e/o/r 
a//o/r o/re/o/'e/r /s/.

/5̂  /o/o/-k
so/)/re// ds/'o/tot. Oaaao /re//'

«/o/r S/oe/t-SeZ-so/?, /-/oma/s /oss e/a üo/
/oss ak/sgon<oFô om 6acao </,s si-to

K

Größte Auswahl

in verschiedenen Größen und Farben, 
sind Preiswerth zn haben.
Kustav tteyen, Brkitkjlraßeö,

Glas- u. PorLeltanhandluug. 
Ein großes, gut möbl. Zimmer, 
aus Wuusch auch mit Pensivn, ist zu 
vermiethen Väckerstraße 47.

»ei leiülck» lilrmlideil
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zn machen, welches 
mich alten 73jährigen Mann von 
s 2jährigen Magenbeschwerden, Appetit­
losigkeit und schwacher Verdauung be­
freit hat.
«oz fvp , Lehrer a. D , H annover,

Mozartstraße 3.

8ekön-u.6k5unl!-
keil kadeu unter äem LivLuss 
vou Asriv^eu uuä sellleekt ka- 
briLi'rteiL Leikeu baden viel 
ieiäeu müsseo. Das kudliknm 
misst äer ^oiletteuseife — 
äem DeoäuLte, ^velekesmit äem 
Körper täKliell in iuuiKste Le- 
rMiruvK tritt - -  immer uoell 

>veuiK ^iektiKireit bei. Die

llö llil Mg88k!bae!l-Vl kstlen
ist vo^uervorraKenäer ^Vir- 
kun§ ant äie llaut. 8Le ke- 
seitiZt rotke k'leeireu uuä 
Diekelu null erreukt dleuäeuä 
v̂eisseu leint, a Stek. M  Dk. 

bei Kntos» Kovravspa, Dro .̂

Kwti! W-Kllttkk
der Molkerei Leibitsch, 
täglich frisch, empfiehlt

Oarl Sskrlss,
______ Schuhmacherstraße 26.

W u M rk k n n k W
Larantirt neue gerissene '

Känsefkllöi'N
mit lien Daunen 23rt gerisseu 

verseoäe ieb in
aalbvveisL . . >1. 2,45 per ktö. 
reivvveiss . . „ 2,90 „ „
gusserciem empkekie iok p. ?f<i. 
6anse6aunen kalbweiss ^1.3,50 

„ weiss „ 4.25 
Oer Versancit xesckiebt per 

diacbnabme oäer vorberiße tLia- 
aeväunx 6es Letraxes. Was 
vicbt §etLNt, nebme ick rurüek. 
Auster Zratis unä kranco.

U u ä o lk  L lü IIe r ,
Ltolp iu ?ommera. k

WNHelmsplatz 6,
herrschaftliche Wohnung, 3. Etage, 5 
Zimmer mit Badeeinrichtung, Bal­
kon rc., sofort zu vermiethen.

August 6Iogau.

Ein Lade«
nebst Wohnung, sowie 1 Wohnung 
von 3 Zimmern, sogleich zn ver­
miethen. Zu erfr. Brückenstraße 14,1.

^e rs e tz n n g s h a lb e r ist die I.C ta g e ,

strafte 2 4 ,  bestehend aus 6 Zimmern, 
Badezimmer, großem Balkon, Mädchen­
stube und allem nöthigen Zubehör, 
auch Pferdestall und Burschengelaß, 
sofort zu vermiethen.______________
ÄZ., Küche u.Zub.,pt.,z. V.THurmstr. 6.

Unübertreffliches 
Wasch-».Bleichmittel.
Allein echt mit Namen

Dr. Iliompson
und Schnbmarke Schwan.

Vorsicht
vor Nachahmungen!

Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 

Lrnst Sieglin, 
Düsseldorf.

F  S e /Ib ro /'

rsiekksltieste

n u rm o ü e m e rlN u rte r
in allen kreisten.

N s s ie  b t t u g s i .

«irsbl- Zimmer nebst Kabinrt und 
M b  Burschengel. z. y. Bachestr. 12.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.

,


